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Eine Verfügung der Staatsanwaitſchaft. 
Abg. Graebe. — Eine neue Partei in Warſchau. 


gegen Zamoyski und Skirmunk. — Die Zyrardöw- Affäre. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Pos. Tagebl.“) 


Der deutſche Sejmabgeordnete Graebe erhielt 
dieſer Tage folgenden amtlichen Brief: „In der 
Sträfſache gegen die Mitglieder des Deutſchtums⸗ 
Bundes verfüge ich gemäß Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Entfernung der Siegel von den Räumen des 
Schulvereins, des Wohlfahrtsbundek, der Deutſchen 
Bereinigung im Sejm und Senat in Bromberg, 
Danziger Straße 22, 3. St., und Goetheſtraße 37, 
1. St., ſowie Freigabe dieſer Räume zum Gebrauch 
der bisherigen Heſitzer.“ 

Thorn, 29. März 1924. Der Unterſuchungsrichler. 
(gez.) Staſgewski. 

Alſo ſollte man annehmen, daß freigegebene Räume „sur 
Benutzung“ nun auch geöffnet werden dürften. Es kam aber 
anders. Herr Grache bat Herrn Studienrat Heidelck, ſich 
zum Poligeidirektor zu begeben, da dieſer die Schlüfſel der 
freigegebenen Räume in Verwahrung hatte oder 
doch wenigſtens die Verfügung darüber hatte. Der 
Polizeidirektor verſprach auch das Nötige zur Herausgabe der 
Schlüſſel zu veranlaſſen. Die Schlüſſel befanden ſich, wie ſick 
herausstellt, in Gewahrſam des Kriminalkommiſſars Kacg⸗ 


marek. Und nun beginnt eine wahre Tragikomödie, da 
ſich die Schlüſſel einfach nicht fanden. Sie waren irgendwo 


eingeſchloſſen und die Schlüſſel zu dieſem Schrank waren nicht 
da. Herr Graebe verſuchte alles "mögliche, um der Schlüſſel hab⸗ 
haft zu werden. Er bat auch den Kriminalfommiſſar, ſich mit. ihm 
in die freigegebenen Räume zu begeben, um der Offnung 
beizuwohnen. Er lehnte ab, da er zu müde war. Nun 
aber mußte Herr Graebe zur Sejmſitzung nach Warſchau, und 
es war dringend nötig, daß die Raume Zuvor geöffnet waren, 
denn Herr Graebe mußte darauf rechnen, mindeſtens eine Woche 
eder niehr in Warſchau feſigehalten zu fein. Er ſagte alſo dem 
Kommiſſar, daß er die freigegebenen Räume durch einen 
Schloſſer öffnen laſſen werde, wogegen der Kommifſar 
keine Einwendungen machte. Und ſo geſchah es nun. 
rat Heidelck verhaftet, weil er ange 

zur Offnung gegeben habe. Setoſtverſtändlich 
Herr Graebe ſofort gegen dieſen, na ſagen 
tum“, und er betonte ausdrücklich, daß er al 


die Anordnung 
proteſtierte 
wir einmal „Irr⸗ 


is jetzt hatte der Proteſt keinen Erfolg. Herr Heideld, der 
er 255 Weiſe Gelegenheit hat, ſich über dieſes Verfahren den 
Kopf zu zerbrechen, hat in Wirklichkeit nichts anderes getan, als 
daß des Herrn Graebe entſprach, und ſich zum 
Jeder Kommentar, den man zu 


a id atte. 
Polizeid rektor begeben h bleibt beſſer — unge⸗ 


dieſer Geſchichte ſchreiken Töunte, 
ieben! 
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ol EN u 1 Ni Ei 
olen eingeſe hatte. C ; 
tibus in Mohilew. Der Fatholiichen er; 135 größten Aufopfe- 
polniſchen, in ſchwerer zariſtiſcher Zeit ahren gedienk. 
rung und unter perſönlichen Gefah ! ben eh 
Die neue Partei will idealistischen Ziegen, den Staatsorge⸗ 
ſieht, nach ihren programmatiſchen n Bakterien, ange⸗ 
nismus angegriffen und etzt von dem us und endigend bei 
angen bei denjenigen des Bolſchem ande magogte. „Der 
125 Doktrinen nationaliſtiſcher rt. Die lauten Töne 
betroffene Hund bellt!“ heißt ein Spricheaidermaßen erflärlich. 
der „Gazeta Warſgawska“ ſind dab hitteilungen dess 
Die neue Partei ſcheint ſich, nach hee in d 


in par: 


Er wohnte ge 755 oh 


Blattes, vor allem an die Bauern 
wenden zu wollen. Sie will eine u. 
populäre Wochenblätter in der Provinz dem Ti 
Warſchau bereits eine Broſchüre 5 und eine 
über die Finanzſan erung“ von 1 55 Ziele“ 
Finan⸗politik der Regierung und N Wii 
ausgekommen. Nen 
Es beißt alſo vorläufig einmal getan ihrer 
die Parteigründung haben wird. 5 ten Wahlen 
Prieſter Okole-Kulak bei den lezten ach kein 
Liste 10 nabeftand, ift an und für fuh e Ziele neftec 
daß auch die Neugründung, die ſich wann eeßenſo wenig 
die damalige Gruppe der Liſte 10, nun in i 


„Bemerku 


Einfluß 
1 5 0 ſtehende 
der erfolgloſen 
Beweis dafür, 


N FAR i ſchon in Ur, Ne 
finden werde, wie diefe. Um die Partei \ ſzawska das erfolg 
5 red tieren, wird von der Gazeta — 3 als einen Be. 
reiche Mittel angewandt. den Grafen 1 5 
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Studienrat Heidelck verhaftet. — Beſchwerde des herrn 


aut — Herr enen. 1 
7 Mı 5 2 


5 N lein die Xer- 
antwortung für die Offnung der Räume trage. 


anfänglicher Aufregung, nicht mehr viel zu hören bekomm 


dldurd die Bedrückung der Minderheiten. Die weitere 


Mu ſſolini. 


Es fit das Kennzeuchnende aller Phaſen bedeutender 
geſellſchaſtlicher Umſchichtungen, daß fie den Keim ihres 
Gegenſatzes in ſich tragen. Im Blutſumpf ihrer eigenen 
Greuel erſtickende Maſſenbewegungen tragen einen Robespierre, 
einen Danion und ſchließlich einen Napoleon I. empor, der 
mit klingend volltönender Phraſe, aber ebenſoviel Peitſchen⸗ 


mberg. 


— Bombenfunde und die Attentate. — Angriffe 


ſchäftsmann hinzuſtellen, der mit Stinnes in Ver⸗ 


3 under n eh 15 j DER Niere 8 ER ‚ir er: Ke hieben die Maſſe traltiert, bis fie ihm gehorſcht. min 
Sunder. Er wird in die Diskuſſion geworſen, tut feine Wirkung, Pz i Sei jeſtä i x es iſt 
und kein noch jo aufrichtiges Dementi kann die einmal geſchaffene Föbel zeugt und gebiert Seine Majeität Diktator. Di 


das kraſſeſte Verdammungsurteil für den Maſſenwahn unſerer 
Tage! 5 

Heute nennen wir den parlamentariſch Parlamentarismus. 
Nach dieſem ſchönen Begriff kann der am meiſten, der die 
meiſten Stimmen auf ſich vereinigt, — ſind die Beſchlüſſe die 
weiſeſten, die mit Stimmenmehrheit gefaßt werden, — iſt die 
Verantwortung die höchſte, die ein Kollegium trägt, von dem 
ſich jeder einzelne drückt, falls er zur Verantwortung gezogen 
werden ſoll. Der extreme Parlamentarismus iſt 
das raffinierteſte Syſtem, ſich mit parlamen⸗ 
tariſcher Verantwortlichkeit der Verantwortung 
entziehen zu können. 

Dieſer überſpannte Parlamentarismus iſt auch die höchſte 
Weisheit des Sozialismus, dem Muſſolini einmal angehörte 
Muſſolini iſt ein Arbeiterſohn, ein Schmiedejunge aus der 
Romagna, deſſen Name heute mit den italienischen Wahl⸗ 
ergebnis durch die Welt klingt. Nachdem er ſich vorher ſelbſt 
zum Diktator gemacht hat, nimmt er nach großen Muſterv 
heute die Krone aus Volkes Gnaden. 

Aber er wird Muſſolini bleiben. Sein kantiger, 
maſſiver Kopf und fein ebenſo kantiger feſter Wille, dem die 
Maſſe ſich widerſtandslos beugt, verbürgen das. Seine Kraft iſt 
ſein Wille, der in Verbindung mit einer packenden Rednergabe 
wie ein Magnet den Maſſenwillen anzieht und zu jenen, 
Zielen um⸗ und hinzulenken verſteht. Seine Worte ſind ſeine 
Peitſche, aber die Maſſen fühlen ihre Streiche nicht, denn fie. 
locken wie Muſik und haben Rhythmus und Temperament und 
werden vorgetragen mit römischer Poſe. Muſik, Temperament, 
Rhythmus: ſoll das einem Südländer nicht ins Blut springen 
ürden. Mus in und politiſches Feuer entfachen! Sagt doch ſelbſt der nüchterne 
Wolski⸗Straße ein 1 Engländer: in der Politik iſt ein Gramm Temperament mehr 


dem nicht weniger wie 23: Bomben rt wurden. Die eh 
Affäre ſchwebt 100 eng im ee find faſt alle 


Illuſion dann wieder zerſtören. Auch der berühmte Advokat Led⸗ 
nicki, der gerade von der „@agete Warſzawska“ als 7 
verräter“ verleumdet worden iſt, und deſſen Tätigkeit bei der Vor⸗ 
bereitung der Gründung Polens tagelang in dem bekannten Be⸗ 
leidigungsprozeß gegen die „Gazeta Warſzawska“ bin und ber 
gezerrt wurde, foll der Gründung naheſtehen. Das Blatt ſchreibt 
über die neue Partei: ; 17 

„Aus allem geht hervor, daß die neue Gruppierung, unter 
der Maske des Katholizismus, ſich deutſchfreundlich organiſiert.“ 
Und um die „Sünde“ voll zu machen, wird dieſe neue Bewegung 
in gewiſſe Parallelen zu den Beſtrebungen der Juden 
geſtellt. Vorläufig liegen noch zu wenig Dokumente der 
Tätigkeit der neuen Partei vor, um ſie und ihre Ausſichten beur⸗ 
teilen zu können. Alſo warten wir ab! 


Bombenfunde in Krakau und Warſchau. 


werk als ein Pfund Weisheit! — — — 
Muſſolini ſchafft ſich feine Schwarzhemdenſcharen, die 
Faſziſtenbewegung, und er, der frühere Sozialiſt, den Schaden 
des doktrinären Sozialismus für ſein Vaterland Italien 
erkennend, wird Nationalift und räumt zunächſt einmal den 
ganzen Nachkriegsrevolutionsrummel in Italien auf. Aus 
Saulus iſt ein Paulus geworden. Der Weltkrieg und die 
‚aus ihm gewonnenen Erfahrungen follen ihn dazu gemacht 
haben. Das größere Italien iſt jetzt ſein 990 Darauf 
arbeitet er nun mit allen Kräften hin; ebenſo rück⸗ 
allgemeinen Angriffen gegen Stirmunt und Zamoyski, daß ſichtslos in der Bekämpfung ſeiner Gegner wie 
immer wahrſcheinlicher wird, daß beide Herren dem allgemeinen unbeirrt in der Erreichung ſeines Zieles. 
Druck nicht gewachſen fein werden. Selbſt Stronski tadelte Er entfacht einen Krieg im eignen Lande — marſchiert 
> ganze Vorgehen in der Memelſache und erwähnte, daß ein auf Rom — und gewinnt ihn. Ave Caesar Mussolini! das 
un wie Branting, der doch im Vözerbundrat eine ſo berror⸗iſt der Willkommensruf der ihm fanatiſch ergebenen Maffe, 
ragende Rolle ſpielt, einen gänzlich un informierten Muſſolini, der Löwe Italiens 
Artiket hätte ſchreiben können. Die Schuld trug die Er wird mit E . zu 
mangelnde Aufklärung durch die polniſche Diplo⸗ B ren überhäuft, and König Be beim 
matie. Schließlich ftellie er den merkwürdigen Satz auf, daß König. Nein, der eigentliche König von Italien lebt vielmehr 
Polen in Danzig die gleichen echte verlangen könne, wie in Muſſolinis Schatten. — — — 
Litauen ſie in Memel erhalten habe. Stronskiſthe Bis dahin der Kraft⸗ und Gewaltmenſch Muſſolini, rein 
Politit! Auch der rechts ſtehende Herr Kozicki ſparte nicht mit 3 
5 = er nei worfen. daß man die Wilnafrage 
ere malfrage abtrennen und die erſtere ruhen Revolutionär, inzwiſchen Fürſt geworden, appelliert in anderer 
laſſen müſſe. Polen ftehe hinſichtlich ſeiner Finanzen noch zu Form an die Maffen. Er, he die ſtarke Kauft das einzige 


ſchwach. Auch das Heer habe nicht die Stärke, um ein Aben⸗ 
teuer beginnen zu 


ende Und auf Heer und Finanzen müſſe man ſich doch in einem 


Fu ſetzt we ee 
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alſo wollen wir, bis wirklich eine ernſte 8 55 e 

mut Von der den . R. G. 3 — 
M 0 P. P. 

(Polniſcher Bereitſchaftsdienſt) hat man allerdings, nach ſo vieler 

en. 


Gegen Zamohski und Sfirmunt. 
In der Außen kommiſſion des Seim kam es heute zu ſolch 


is umgeſetzt. g N 
5 et das Wahlbild 


abgeſchickt! der Außenminister Za ⸗ 
moyski, als auch Glirmunt ihre Entlaſſung ein⸗ 
reichen. Dr. Reich vom jüdiſchen Klub machte noch darauf Geg 
aufmerkſam, daß nicht nur die Schwäche des Heeres and ber 

Finanzen ein wirkſames Vorgehen hinderten, ſondern noch fehr 
einſchneidend das Zerſplittern der inneren Kraft 


Sandee er deer oder Sszialiſten oder Popolaren 
fand. Jeder Brief, den einem der Briefträger ins Haus 
trug, zeigte den Stempel: Wählt die nationale Liſte! 
Parteifeiern wechſelten mit nationalen Siegesfeiern in 
ununterbrochenem Wechſel ab, und fie glichen einander 
wie ein Ei dem anderen. Ob nun die Annexion 
Fiumes gefeiert wurde oder die fünfte Wiederkehr des Grün⸗ 
dungstages des Falziemus, immer waren die Schwarzhemden 
und nationalen Organiſationen, begleitet von rothemd'gen 
Garibaldihelden, in feierlichen Umzügen unterwegs, den Sang 
Giovinezza auf den Lippen. Wochenlang blieben die Häuſer 
unter Flaggenſchmuck von einem Feſt zum anderen. Daß es 


Beſprechung wurde vertagt. e 
Die Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes 
gegen Kucharsti 5 85 
in de b 6 w enheit förderte bei lebhafter De 
„ 11 Geſichtspunkte zu⸗ 
zage, da alle Gründe für und gegen das Verhalten Kucharskis in 
der Preſſe und im Sejm ſchon des langen und wreiten erörtert 
worden find, Nach einer längeren Verteidigungsrede Kucharskis 
wurde dieſem aufgegeben, ſeine Verteidigung ſchriftlich meder⸗ 
zulegen. Dieſes Schriftſtück muß ſich bis zum 24. April in den 
Händen der Kommiſſion befinden. 


rogramme“, wird bei der Wahlagitation Bi; 7 
; N Ein Abſchnitt us 


da erinnert ein wenig an 


eine oppofitipnelle Preſſe gibt, merit man taum. 


und hauen.“ 
Und das Ergebnis der Wahl? 


Es iſt ſoeben bekannt geworden als ein über Erwarten 
großer Sieg Maſſolinis und des jüngſten italieniſchen Natio⸗ 
Eiwa 400 Summen zählt die Regierungsmehrheit 


nalismus. 
Lon insgeſamt 535 Stimmen. 


2 Ich bin zufrieden“ ſoll Muſſolini geſagt haben, als er 
0 Muſſolini, der Diktator aus eigener 
Krait, trägt jetzt mit einer nationalen Gloriole die Krone aus 
Volkes Gnaden, wenn man das Ergebnes der Wahlen als 
Wie dem auch ſei, die Perſön⸗ 
ſolche hebt ſich in ihrer geſchloſſenen 
Konſcquenz wohltuend ab von den „ewig ſchwankenden politiſchen 


das Wahlergebnis erfuhr. 


Volkswillen bezeichnen kann. 
lichkeit Muſſolinis als 


Geſtalten“ der Gegenwart. 


Was iſt ſie aber kritiſch geſehen? Unſerer Meinung 
Unzulänglichkeit des extremſten 
Parlamentarismus, aber kein Veriuch in ſchärfſter Form 
dem Parlamentarismus andere Geſtaltung zu geben, obwohl 
das notwendig iſt bei der akuten Kriſis, in der ſich jetzt 
dieſe ſchöne, oben etwas näher gekennzeichnete, völkerbeglückende 
Einrichtung befindet. In anderm Sune äußert ſich Prof. Dr. 
Peretiatkowicz von der Poſener Univerſität dazu in einem 
Aufſatz über die italieniſchen Wahlen im „Kurjer Poznansti“. 
Er ſagt, die Nachkriegsz en brauchen dauernde ſtabile 

egie rungen in den europäischen Staaten, um die ſchweren 
innen» und außenpolitiſchen Probleme meiſtern zu fünnen. Zu 
dieſem Zweck hat Muſſol ni fein Wahlreformgeſetz durchgebracht, 
das einer gewählten Majorität für die Dauer ihrer Wahlzeit 
n So braucht ſich de Regierung nicht 
mit innenpolitiſchen Parteikämpfen aufzureiben und kann eine 


nach der Beweis für die 


den Beſtand verbürgt. 


Politit auf weitere Sicht machen. Er ſieht demnach in 


Muſſolini den Reformator des Parlamentarismus. 
Dieſer Darſtellung ift entgegenzuſetzen, daß Muſſolini 
mit ſeinem Wahlgeſetz den Volkswitlen und die 


Denn 


Parteiminderheiten geradezu knebelt. 
des Wahlgeſetzes iſt die Be⸗ 


der Kernpunkt 


ſtimmung, daß der Partei, die mehr als ein 
Viertel aller Stimmen im Lande erhält, 
wei Drittel aller Mandate zufallen. So 


onnte Muſſolini leicht fiegen. Der Berfafjer zieht aus einer 


Bewertung Muſſolinis ſeine Schlüſſe, und dieſes Werturteil 


als Vorausſetzung ſcheint uns falſch. 


Wir bewerten Muſſolini anders. Der geborene Diktator wird 
nicht von heute auf morgen der Parlamentarier, der ſich Mehrheite⸗ 


beſchlüſſen fügt. Ein Kenner der Verhälmiſſe ſagt dazu: „Ein 


Mann, der Zeit ſeines Lebens Abſolutiſt in Denken und penis 
ee war, wechſelt nicht ſeine Anſchauung oder gar ſeinen 

harakter von heute auf morgen, ſondern nur die Methoden. 
Und darum kann man ohne weiteres annehmen, daß die neue fel 


Kammer auch mit ihrer fafziftifchen Mehrheit ganz gewiß nicht 
Selbſizweck, ſondern nur Mittel zum Zweck if" 

Das Urteil der franzöſiſchen Preßſtimmen iſt gemiſcht. 
Ihre Me nung läßt ſich aber dahin zwammenjaffen, daß fie 
jagen : Die dikiateriihe Macht Muſſolinis würde ver: 
mindert werden, wenn ein Parlament aus feinen Anz 
5 8 57 die Initiativen des Führers kontrolliere 
Muſſolini, der dies voraus zgeſehen habe, müſſe ſich jetzt mit 
der Kammer abfinden, und das ſei das Intereſſante an dieſer 
Entwicklung. Noch nie habe ein Diktator einen 
Ausgleich mit der verfaſſungsmäßigen Volks⸗ 
vertretung geſunden. 

Auch wir find der Anſicht, daß Muſſolini nur die Me. 
thoden für eine kurze Zeit lang geändert, aber ſein Ziel 
unverrückbar im Auge behalten hat. Er wird weiter den 
eziremften, unduldſamſten Nationalismus predigen, jenen 
„heiligen Egoismus“, der gegen alle anderen Nationen und 
gegen die Rechte anderer Parteien und Minderheiten im 
eigenen Lande erbarmungslos ſich wendet. Und da beginnt 
die Gefahr für die geſunde Entwicklung ſeines 
Landes. g 

Die jugendlichen nationalen Stürmer aller Länder ſehen 
in ihm einen Helden. Das iſt verſtändlich. Wehe dem 
Lande, der Volktsgemeinſchaft, deren Jugend' nicht mehr 
begeiſterungsſähig iſt. Aber der ernſte, aller Tragwellen ſich 
bewußte beſorgte Politiker ſieht hier anders. Er warn! 
vor allem vor der Uebertragung dieſer radikalen Ideen des 
überhitzten Nationalismus auf andere Länder. Mö zen ihre 
Träger „Jung⸗Polen“ oder „Jung⸗Deutſchland“ heißen. Hier, 
in Ländern anderen Blutes, anderer Geſchichte und damit 


anderer Ueberlieferungen und anderer Bebölterungszuſammen⸗ Thorn 


ſetzung, lönnen fie nur ſchweres Unheil anrichten. Es 
gibt andere Wege, um zu einer gerechten Demokratie und zu 
einer Form des Parlamentarismus zu kommen, die wir heute 
ebrauchen bei der gemiſchten Bevölkerung Polens und der 
e feiner Minderheiten für ſeine Innenpolitik, vor 
allem in Polen gebrauchen. Wir brauchen Evolution 
ſtatt nationaler Revolution. Wir müſſen langſam hinein⸗ 
wachſen in unſere ſtaatliche Lebensform, anſtatt gewalt amen 
ee i Um dies zu erreichen, müſſen wir alle in 
armonie und ernſter Selbſtzucht dem Staats: und 
Gemeinwohl dienen. 5 
Profeſſor Peretiatkowiez hat vollends recht, wenn 
er Muſſolini den Erneuerer Ital ens nennt; er hat auch recht, 
wenn er in Muſſolini den großen politiſchen Erperimen: 
tator ſieht. Wir glauben aber nicht, daß er dem kranken 
Parlamentarismus eine zeitgemäße Verwan lungsſpritze geben 
will, um des Parlamentarismus willen. Der iſt ihm, wie 
wir ſchon oben ſagten, völlig Heluba. Er wird weiter ſein 
Evangelium von der großen Sendung des „eim iſen und 
größeren Italiens“ verkünden. Aber dieſer überhitz'e 
Nationalismus, dieſer Fanatismus, iſt der Weg 


zum Untergang Europas. Wir müſſen andere Wege 


Denn ein⸗ 
mal it ihre Zahl ſehr gering; zum auderen aber iſt fie von 
einer meiſt geradezu bewundernswerten Vorſicht beicelt. Jeden: 
falls muß die Oppoſition da ſein, und fie muß, auch wenn 
ſie ſich einstweilen tor ſtallt, von dem Falzismus als cxiſtierend 
betrachtet und vielleicht gar gefürchtet werden. Denn ſonſti 
würde man ja nicht mit ſolcher Ausdauer tagtäglich gegen 
die „sovversivi®, die vaterlandsloſen Geſellen ſchreiben, reden 


Raume 


Voſener Fage prall 3. 


nur Beſtialuät folgen, 


zu dem Zwiſchenfall in Bromberg. 
Wie es iſt und wie man ſchreibt. 


iſt geſtern eine Notiz erſchienen, die etwa folgendes ſeſtſtellt: 


Ingebrochten Siegel ent 
Herr Oberſtleutnant a. D. 
haben.“ 

Dieſe 
bereits 


überſchrift: „Einbruch der Hakatiſten in den 
tumsbund.“ 


ernt, Die Verantwortung Toll 


7 
Betrachtung als etwas anderes 
demagogiſche Meldung 
nicht. Zu dieſer Angelegenheit maß ſedoch ein Brief des Herrn 
Abg. Graebe an den Herrn Innenminiſter ſprechen, der am 


ſtellen als ſie ſind. Wer dieſe 


geſtrigen Tage in der Deutſchen Rundſchau“ in Bromberg 


veröffentlicht worden iſt. 5 

} e ganze Angelegenheit, wie fie ſich in Wirklichkeit darſtellt. 
iſt von uns bereits im Sauptblatt, Seite 1, gemeldet worden. Es 
1 r erfügung des Unterfuhunges 
richters beim Bezirksgericht in Thom, dat gemäß dem Antrage 
der Staatsanwaltſchaft die Siegel von den Räumen des 
D. B. entfernt werden dürfen, und daß die Räume 
wieder den vorherigen Inhabern zum Gebrauch 
freigegeben worden find. In dem Schreiben, das Herr 
. Grache nun an den Herrn Innenmimſter richtet, heißt es 
nach der Anführung des Briefes der Staatsanwaltſchaft Thorn 
folgendermaßen weiter: 

„Auf Grund dieſes Schreibens beauftragte ich den Haupt. 
geſchäftsführer meines Bureaus, Herrn Studienral Heideid, 
ih von der Polizeiverwaltung die 2 aushändigen zu laffen. 

olizeidirektor der Stad: 


miſſar . belephoniſch an, indem er ſagte, er würde zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 nachmi 5 
keine Eng habe, und Herr 5 möchte inzwiſchen ſeine Verſuche 


n Schritte 
ffnung der 


ich zu meinem Bedauern ohne ſeine 
er mir unmittelbar über. 
erichtlichen Verfügung die geſperrten 
öffnen würde. Herr Kaczmarek ſtellte darauf die 
Frage: „Und wenn etwas fehlt?“, worauf ich erwiderte: „So 
muß es eben von uns getragen werden, aber ich muß amtlich nach 
Warſchau zur Sejmſitzung und bleibe mehrere Te 
ſeits iſt es unbedingt erforderlich, daß ich bei der 
bin, da ich verſchiedene Anordnungen . Herr 
Kaczmarek erwiderte hierauf: Wenn Sie wollen, können 
Sie es ja machen.“ Auf meine nochmalige Vitte, mitzukom⸗ 
men, erfolgte wiederum Ablehnung wegen zu großer 
Müdigkeit. 
ließ ſodann die verſchloſſenen Räume durch den bon mir 
een Schloſſer öffnen und gab an mein Perſonal die erforder⸗ 
lichen Anweiſungen, wobei ich auch feſtſtellte, daß von dem Mo⸗ 
biliar nichts fehlte. Intereſſant iſt, daß kurz darauf Beamte 
derſelben Polizei erſchienen, um ſich davon zu überzeugen, ob die 
Offnung erfolgt war, woraus ſich klar ergibt, daß Beamte zur 
Verfügung geſtanden haben und die obige Behauptung 
des Kommiſſars Kaczmarek mit den Tatſachen nicht überein⸗ 
ſt i mmte. 5 
Am Dienstag. den 8. April. morgens kurz nach 8 Uhr erſchien 
Kommiſſar Kaczmarek in meiner Wohnung mit den Worten: 


ſandten 


„Herr Abgeordneter, was haben Sie gemacht, Sie haben die ge⸗ f 
Sie nur eine Abſchrift 


ſchloſſenen Räume öffnen laſſen, obwohl 
des Beſchluſſes haben, während das Original.. (die Vollendung 
des Satzes fehlt im Original. Der Überſ.). Auf Ihrem Schreiben 
links oben ſteht „Abſchrift“, das Original iſt erſt heute früh aus 
bier eingegangen.“ Ich erwiderte darauf: „Zunächſt ſtelle 
ich feſt, daß ich ein Originalſchreiben und feine Ab» 
ſchrift habe. zweitens wäre es Ihre Pflicht ge⸗ 
weſe n, falls Sie der Anſicht waren, daß die Sffnung durch mich 
nicht erfolgen dürfe, ſondern durch die Polizei, mich geſtern 
darauf e gu mache n. was Sie nicht getan 
baben, obwohl Sie keinen Zweifel über mein Vorhaben haben 
konnten. und drittens erſcheint es mir ſehr wunderbar, daß ein 
amtliches Schreiben vom 29. März bei mir drei Tage früher 
eintrifft wie bei Ihnen, zumal eine Poſtbeſtellung heute noch 
gar nicht ſtattgefunden hat.“ 

Herr Kaczmarek, der von einem anderen Kriminalbeamten be⸗ 
gleitet war, berlteß mich darauf wieder. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags wurden die Sekretärinnen, welche der Offnung beigewohnt 
haben, zu einer Vernehmung in das Polizeibuxeau beſtellt und 
dort vier Stunden feſtgehalten. Bei dieſer Vernehmung 
wurde der Verſuch gemacht, den Eindruck hervorzurufen, daß die 
Anordnung zur Offnung nicht von mir. fondern von Herrn Hei⸗ 
delck gegeben wurde, wogegen alle drei Sekretärinnen proteſtierten. 
Trolde rm wurde Herr Heidelck abends gegen 9 Uhr verhaftet und 
in das Polizeigefänanis gebracht. Ich begab mich ſofort dorthin, 
um feitzuitellen, aus welchem Grunde die Verhaftung erfolgt ſei 
und ob Herr Heidelck wieder freigelaſſen würde. Ich erhielt dor! 
von einem Kriminalſßeamten, deſſen Namen ich nicht weiß, die 
Nachricht. daß Herr Heidelck im Verdacht ſtände, die Anordnun⸗ 


tur Offnung der geſchloſſenen Räume gegeben zu haben und daf 


Kuf ſeine Freilaſſung nicht zu rechnen wäre Ac 
erklärte hierauf nochmals. daß doch hinreichend bekannt ſein müßte. 
daß von mir perſönlich auf Grund des zugegangenen Schreibens 


gehen. Der Dichterſeher Grillparzer hat das gewußt, 
wenn er weisſagt: Dem Fanatismus der Nationalität könne 
1 Rückſchritt der Kultur fiat 
Fortſchrut, zunehmende Gier und blinder Haß, ſtatt zus 
nehmender Liebe und dadurch notwendig ein Entſtehen von 
tieriſchen Typen ſtau höherer Menſchheitstypen. 


Demagogiſch, wie verſchiedene polniſche Blätter in Poſen ſind, 


»Am Nachmittag des 8. April iſt eine Anzah! von Per⸗ 
Ionen in das poigeilich verſiegelte Lokal des Deutſchtumsbandes 
in der ul. 20. Stycania 37 eingedrungen und hat dort die 


raebe perſönlich übernommen 


Meldung, die mit „Kommentaren“, wie wir fie 

kennen, verſehen iſt, trägt im „Kurſer er 

i eutſch⸗ 

Es wird da von Provokation und anderen Sachen 

geredet, und man merkt gar nicht, daß man ſich einiger Lügen 

macht, indem man Binde behauptet, die ſich bei näherer 
r 


dem „Kurjer“ übermittelt hat, wiſſen wir 


die Oſſnung der Räume durchgeführt worden ſei. 


rei. Intereſſant iſt, daß im Laufe des 8. April ein Beamter der 
Kriminalpolizei in den Yläumen des Schulvokſtandes erſchien und 
erklärte, die Räume dürfen nicht geöffnet werden, da die Schlüſſel 
ſich in Poſen befinden, eine Behauptung, die im direkten 
Widerſpruch zu der Ausſage des Kriminaltommiſſars Kacz⸗ 
mare? ſteht. Im übrigen iſt es nicht erfindlich, woher ſich die 
Kriminalpolizei das Recht anmaßt, Anordnungen zu treffen, die 
den Beſchlüſſen des Richters direkt widerfyrechen. 

Ich bitte den Herrn Miniſter, ſogleich telephonfſch die An: 
ordnung zur Freilaſſung des zu Unrecht durch die Polizeiorgane 
verhafteten Studienrats Heidelck zu geben und gegen die Poligei⸗ 
beamten, welche ſich dieſe Übergriffe erlaubt haben, ein Vet ahren 
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt und Freiheitsberaubung ein: 
zuleiten. Es dürfte doch wohl keinem Zweifel unterliegen, daß, 
wenn von irgend einem falſchen Vorgehen in dieſer Angelegenheit 
auf unſerer Seite geſprochen werden könnte — was ich beitreite — 
einzig und allein ich die Verantwortung dafür trage, und daß durch 
die Beamten, wenn ſie ſich im Recht glaubten, auf dem ver: 
faſſungs⸗ und geſetzmäßigen Wege durch Vermittlung dos Gerichts 
meine Auslieferung vom Sejm beantragt werden konnte. Dieſes 
Verfahren der Polizeiorgane war nach jeder Richtung hin völlig 
ungeſetzlich, und erweckt den Eindruck, als wenn die deutſche 
Minderheit in den Augen der Polizei außerhalb der Geſetze ſtände. 
Ich zeichne mit dem Ausdrucke meiner borzüglichiten Hochachtung 

(gez.) Kurt Graebe, Sejmabgeordneter.“ 


Abhängigkeit von Frankreich. 


Debatten im auswärtigen Ansichuf. 

In der Donnerstagsſitzung der Kommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten wurde in weiterer Folge die Memelfrage 
beſprochen. Dabei wurden die Angri ffe gegen das Außen⸗ 
miniſterium her Vie bt. Der Abg. Chominski ſoll ſogar 
verlangt haben, daß der Außenminiſter Zamoyski vor den Staats 
gerichtshof geſtellt werde. 


nomie gegeben werden muß. 5 f 5 

Abg. Niedzialkowski erklärten Die Urſache der Miß 
erfolge Polens in Memel iſt die Aufhebung der Delega⸗ 
tion beim Völkerbund. Die Haltung der Sozialiſten ifl 
gemäßigt in dieſer Frage, doch hat fie zu lange auf eine Anderung 
des Eyſtems der im Außenminiſterium angewandten Politik ge⸗ 
wartet. Die Anderung iſt bisher nicht eingetreten. Die 
Parteimaßnahmen im Außenminiſterium dauern weiter 
an, und das zwingt die Partei zu einer grundſätzlichen Ande⸗ 
rung ihrer bisherigen Stellungnahme. 

Die Außenpolitik Polens muß unabhängig von Frankreich fein 
und nach England gravitieren. Auch muß man mit den Wahl⸗ 
ergebniſſen in Deutſchland rechnen, die in der Zu⸗ 
e e der internationalen Kräfte große Anderungen her⸗ 
v n können. 5 

bg. Czerniewskie Wenn von Wilna die Rede iſt, dann 
muß man die Urſachen der Mißerfolge bedeutend tiefer 
ſuchen. Man muß ſich an den Wilnger Aufruf des früheren 
oberiten Heerführers und an das Verhältnis des Miniſters Sa⸗ 
pie ha zu den Projekten Hymans erinnern. Wenn jemand von 
den Außenminiſtern vor den Staatsgerichtshof geſtellt werden fol, 
dann eben Sapie ha. Die polnifche Politik muß anglofreund⸗ 
lich fein; doch find in England keine Anderungen zu erwarten, 
da die Außenpolitik Großbritanniens konſervatip ift, wofür 
der beſte Beweis darin liegt, daß fie der ſetzige Premier Mae 
Donald nicht geändert hat. Die polnifche Politik gegenüber 
Frankreich muß gleichgeordnet fein, bei gleichzeitiger inten⸗ 
ſiver Arbeit an der e eee z u England. 

Abg. Marjan Seyda: Die Feſtſtellung, daß die Kaſſierung 
der vefaitnen e beim Völkerbunde die Mißerfolge be⸗ 
wirkt hat, iſt irrig. Die Arbeitsſtätte der Delegation unter der 
Leitung Askenazys iſt unverändert geblieben. Die frühere 
Organiſationsmethode der polniſchen Außenpolitik in Genf ver⸗ 
urſachte die Dualität dieſer Politik. Skirmunt erhielt den Auf⸗ 
trag der Verteidigung der polniſchen Angelegenheiten im Völker⸗ 
bund auf Grund ſeiner diplomatiſchen Beziehungen in London und 
im Botlſchafterrat, wo er eine ſehr ſtarke Stellung einnimmt. 
Gegenwärtig wird das dritte Syſtem der Verteidigung der polni⸗ 
ſchen Angelegenheiten im Völkerbund angewandt: durch die ſtändige 
Delegation, in enger Verbindung mit der Zentrale. Erſt in der 
Zukunft wird es ſich zeigen, welches der beiden letzten Syſteme 
gut fein wird. Parteipolitifche Vertreibungen im Außenminſſte⸗ 
rium fanden nicht ſtatt. Die nationalen Parteien haben ſogar 
den Vorwurf erhoben, daß die Reorganiſation des Außenminiſte⸗ 
rums zu langſam gegangen ſei. Die Klage über die 
Deutſchenvertreibung ift Hohn. (1) Vielmehr iſt die 
zu große ea ER () und die Nichtanwendung ber 
Retorſion (1) in den elementarſten Fällen hervorzuheben. j 

Das Poſtulat der ſelbſtändigen Politik ift berechtigt, aber 
gegenüber Frankreich war und ift die Pol tik unſelbſtändig. Unſere 
Außenpolitik war ſtets zweckmäßig. Wir habe 5 f 
der Beziehungen zu England gearbeitet, und Polen wird ⸗weifel⸗ 
los in dieſer Richtung fortfahren, was natürlich unſere Freund⸗ 

rankreich in keiner Weiſe ſchwächen wird. Der Redner 
dann an den Außenminiſter mit der Bitte, darüber 
Aufklärung zu geben, was noch gemacht werden könne, um das zu 
erlangen, was Polen zu Beginn des vorigen Jahres vom Vot⸗ 
ſchafterrat zuerkannt war, was aber vom Davis-Komitee nicht 
berücksichtigt worden fei. Es handle fi darum, daß die Veratungen 
ein poſitives Ergebnis haben. 1 
Außenminiſter Zamoyski gab in ſeiner Antwort ein ein⸗ 
endes Bild Memels auf internationalem Terrain und betonte 
ß ſich vier Mächte auf den Satzungsentwucf geeinigt hätten, 
aber nur England ihn unterzeichnet habe, während die anderen 
Staaten ihre Unterzeichnung ablehnten. Damals ſchickte die pol- 
niſche Regierung eine Note ab. die u. a. auf den Mangel an 
Garantien und die fehlende Beſtimmung des Datums hinwies, 
von dem an die Konvention gelten ſollte. Die Note wurde am 
25. März ſchickt. Zugleich proteftierte Stirmunt in der 
Völterbundralsſitzung mündlich gegen das Statut. Die zweite 
Note ſandte die Regierung am 4. April. Dieſer Note wurde eine 
Denkſchrift beigefügt. die bekannte Dinge enthielt. Im zweiten 
Teil der Note wurde feſtgeſtellt, daß Polen, falls Litauen 
Polen überfallen würde, ſede Verantwortung 
zurüdwerſen müſſe. In der Sitzung des Votſchafterrales 
proteſtierte England gegen die Einführung von Ande⸗ 
rungen in das Statut. Der Botſckafterrat nahm nur eine Ent⸗ 
ſchließung an, daß er die Wilnger Frage als endgültig er- 
ledigt betrachte. Co wurde die Memeler Frage zu unſeren 
Ungunſten entſchieden. 

Was die Ve ziehungen zu England betrifft, fo find 
ſie nicht die beiten. In der Angelegenheit der ſog. „Miniſterial⸗ 
vertretungen“ müſſe berückſichtigt werden, daß im Außenminiſte⸗ 
rium 100 Beamte fein ſollten, während es 120 feten. 

Abg. Strog ski betonte noch. daß Polen nicht die Ein ⸗ 
verleibung Danzigs erſtrebe 

— —üU —̃— 


7 = 1 Trotzdem wurde 
Herr Heidelck im Gefängnis zurückbehalten und iſt bis jetzt nicht 


n an der Entfaltung . 


8 
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Örterungen im Houſe gegeben werden, ſobald die geringfie Ausſicht auf 
Eröffnung dieſer Verhandlungen beſtehe. 3 

Auf die Anfrage eines Muglieds, ob Mac Donald irgendwelcht 
von früheren Regierungen eingegangene Geheimverträge oder 
nicht Öffentlich bekanntgemachte Verpflichtungen entdeckt habe, erwiderte 
der Fremierminifier verneinend. x 

Auf die Anfrage eines Mitglieds ob die Regierung ihren Vertreter 
auf der nächſten Sitzung des Volker bundsrats anweiſen werde, 
vorzuſchtagen, daß die deutſche Regierung eingeladen werden folle, zu 
den Koſien der örtlichen Gendarmerie im Saargebiet beizuſteuern, 
erw derte Mae Donald es würde kaum angemeſſen ſein, Deutſchland 
einzuladen, zu dem Budget eines Gebietes beizuſteuern, das ſich nicht 
unter deut cher Juris dillion, ſondern unter der Juxrisdiktion des Völker⸗ 
bundes befindet. ! i 

Auf ener Anfrage Nenwortſys, ob die brſtiſche Regierung in bezug 
auf Verhaftungen, wie die des Oberbürgermeiſters von Dortmund und 
anderer deutſcher Beamten im Ruhrgebiet, zu Rate gezogen worden ſei, 
erwiderte Mac Donald: „Nein wir wurden nicht zu Rate 
gezogen. Es iſt eine heille und ſchwierige Frage, und die Regierung 
tut ihr Beſtes.“ h 


Aus anderen Ländern. 


Aufnahme des Sachverſtändigenberichts 
in Frankreich. 
Senf, 10. April. (Brivattelegramm.) Die Pariſer Morgenblätter 
ſtellen übereinſtemmend feit, daß die Vorſchläge der Sachverſtändigen 
von Frankreich gebilligt werden. Eine Rückgabe der Ruhr, 
ſchreibt der Matin“, iſt aber deshalb nicht erforderlich, weil Frank⸗ 
reich und Belgien die Ausbeute auch unter Wiederherjtellung der 
Oberhoheit des Reiches fortſetzen lönne. ’ 
Belgiens Meinung. 

Genf, 10. April. (Privat Kegramm.) Wie „Echo de Paris aus 
Brüſſel meldet, werde das be uche Kabinett ſeinen Veriretern in der 
Reparattons kommiſſion anweiſen, den Bericht der Sachverſtändigen 
zuzuſtimmen, da er keine militäriſche und eine wirtſcha tliche 
Preisgabe des Ruhrgebiets ausſpeche und der Vorichlag. die Zoll⸗ 
gemeinſchaſt der Ruhr und des Rheins mit Deuiſchland wiederher⸗ 
zuſtellen, nicht in Widerspruch mit den franzöſiſch = beigifchen Ruhr⸗ 


verträgen ſt. he. 
Gegen Mae Donald. 


Rotterdam, 10. April, (Privaltelegramm.) „Daily Chronicle⸗ 
meldet: Die Dominions rüſſen zum Kampf gegen die Außenpolitil 
des Kabıneiis Mac Donald. Auſtralien. Kanada und Südafrika, die 
bereits gegen den Kabinettsbeſchluß hinſichtlich der Aufgabe des 
Flotienſtützvunkies in Syanghal proteſtierten. haben den Antrag ge⸗ 
ſtellt. auf Zuſammentritt der briliſchen Reichskonterenz. Dem Antrag 
zu in der Montags ſigung des Kabinetis enifpiochen worden, die 
Konferenz der Miniſterpraſidenten der Dominions findet in der dritten 
Maiwoche in London ſtatt. 


In lutzen Worten. 
Die Tänzerin Anna Pawlowa kommt Ende Mat 
Vereinigten Staalen unternommen hat, um für die Bayreuther 
nach Deutſchland, wo ſie zuletzt Ni aufgetreten iſt. 5 


Siegfried Wagner, der eine Konzerttournee durch die 
Vereini ten Staaten unetrnommen hat, um für die Bayreukher 
Feſtſpiele 75 000 Dollar zuſammenzubringen, befindet ſich auf der 
Rückfahrt. Wie er erllärte, hal er die Hälfte des Velrages erzielt; 
das noch Fehlende werde durch Sammlungen aufgebracht werden. 


2 ; 

Verbotener. Fackelzug für Ludendorff. Ein 
Fackelzug, der e um 59. Geburtstag heute abend gebracht 
werden ſollte, iſt voin Polizeipräſidenten als Staalskommiſſar für 
München verboten und das Verbot vom Miniſterium des Innern 
beſtätigt worden. N 


ur. * * a N 5 
Volksbegehren um Auflöſung des fächſiſchen 
Landtages. Mie die Nachrich lenſtelle 2 HAN | mit⸗ 
teilt, hat der Völkiſchſozigle Block Sachſens die Zulaſſung eines 
Volksbegehrens auf Auflöfung des ſächſiſchen Landtages bei der 
Regierung beantragt. 4 5 


„Keine Maifeier in Thüringen. Dem Landtage von 
Thüringen iſt ein Geſetz zugegangen, in dem die Regierung den 
ee e daß für Thüringen kein Vedürfnis mehr be⸗ 
ſteht, den 1. Mai als geſetzlichen Feiertag zu halten, da im Hin⸗ 
blick auf das durch die letzte Wahl zum Landtag ermittelte Slim⸗ 
menverkilinis eine ſolche Feier dem Wunſche der Mehrheit der 
Bevölkerung nicht mehr enkſpricht. 

* 


König Albert von Belgien if ziemlich ernſtlich er⸗ 
krankt. Eine geplante Reiſe iſt abgeſagt W e ae 
Truppenparade aus Anlaß des Geburtstages des Königs. 

* 


— — — — —— — 


Gedanken Schritt für Schritt, und eine Etappe zur Erreichung 
dieſes Zieles iſt die Golddiskantbank, die wir ſoeben gegründet 
haben. Ich kann Ibnen auf Grund eines Teſegramms, das mir 
ſoeben überreicht wird, mitteilen, daß alle ausländiſchen Beträge 
bereits eingezahlt find und daß auch alle Schichten des Volkes, die 
ſich zur Stützung der Bank bereit erklärt haben, ihren Verpflich⸗ 
tungen reſtlos nachgekommen ſind.“ f 


Deeutſches Reich. 
Die Streikbewegung. i 

Berlin, 10. April. (Privattelegr.) Die Einigung im Eifenbahner- 
ſtreik hat ſich noch nicht ausgewirkt. Die den Eiſenbahnern bewilligten 
Lohnerhshungen ergeben für das Reichsbudget eine Geſamtbelaſtung 
von 545 Millionen Goldmark, für die Deckung noch nicht vorhanden 
iſt. Vorausſichtlich kommt es ſchon Anfang Mal zu einer 
neuen Tariferhöhung im Reichseiſenbahnbetrieb. 


Dom Sejm Beſatzungsarmeen, die Ausgleichszahlungen, die Ausgaben für die 
5 ® 
e d dem Verkehr wird eine 
In der Donnerstagsſitzung des Sejm referierte Abgeordneter Der Induſtrie dem Handel und r d ein 
5 5 Belaſtung von fünf Milliarden Goldmark auferlegt, die in 
Zdziechoweki vom Nat. Volksverband, nachdem in erſter Leſung re Indußteie⸗Eculverſchreibunnden mobil-ſterk werben {ol 
un: ein Fmanzitrafgeſetentwurf an den Rechtsausſchuß verwieſen |; ; 1 75 N 5 
e . 
nd Verwendung der franzöſtſchen Anleihe. Das Geſetz Die Preſſeſtimmen zu dem Bericht werden wir noch veröffent- 
5 Fa Kozıeki vom Nat. Volksverband use zum Geſetz über 
te Raufizierung des Handelsverrrages mit Großbritannien N N \ 
daß dieſer Vertrag ſich von den anderen Verträgen, die Polen abge» Vor der Eröffnung der deulſchen 
a den Handel RR rn habe als Zeugnis guter Goldnotenbank. 
eziehungen mit Großbritannien. Da letz wurde in zweiter und N 0 8 
deiner Qeiung angenommen. ö Nach einer Wolf⸗Meldung iſt die deutſche Geld⸗ 
Geſetz über die Ratifizierung des Handelsvertrages mit Finland. ſcheinlich in den nächſten Tagen den Verkehr mit dem Publikum 
Auch die es Geſetz nahm die Kammer in zweiter und dritter Leiung an. aufnehmen. a E 
Nach einem lurzen Referat des Abg. Dymowski von der Dr. Schacht in Dresden. 
Gesetz über das Verbot der Ausfuhr von Rohvetroleum angenommen Dr. Schacht ſprach in Dresden gelegentlich der Hauptver- 
: Nach Erledigung anderer Vorlagen begründete Abg. Nabstı 5 \ di 2 . 
die Dringlichteit eines Antrages des Nat. Volksverbandes über die] notenbank. Er ſagte: „Wir müſſen unter allen Umſtänden die 
Reform des skrankenkaſſengeſezes. Tie Inſtitunſon ber Krankenkaſſen[ Rentenmark jtabil halten. Es lann keine Maßnahme 
fer in der Zeit der Gärung entftanden. Gegen das Geſetz protestiere ergriffen werden, die das Sinten der Rentenmark zur Folge hätte. 
Kaſſen laite, und die eine ſchlechtere Fürſorge haben. ass in kotpora⸗ alle anderen Maßnahmen überragen. Aus dieſem Grunde dürfen 
tiven stajjen und Fabrittaſſen. Wir kämpfen gegen das jalid;e Geſetz, Kredite nur auf wertbeſtändiger Baſis gegeben werden, und die 
das die Erfahrungen anderer Natlonen gering» Umlaufsmenge der Rentenmark darf über ein gewiſſes 
In nament icher Abitimmung wurde die Dringlichkeit mit 168] ausweis haben wir bereits 3 Milliarden Goldmark überſchritten 
gegen 134 Stimmen angenommen und die Angelegenhen an den] Das iſt e 7 1. Janu 1510 Sn Br au 
Ausſchuß für Fiagen des Arbeiteihuges vetwieſen. Anlagen der Reichsbank von 142 auf illionen mark 
bereits gezeigt, und zwar darin, daß die Induſtrie eine ſtarke Be⸗ 
lebung erfahren hat. Andererſeits aber kann nicht verkannt wer⸗ 
den, daß der Auslandsexport gegenüber dem inländiſchen Konſum 
„ ee i Monaten ei Fehlbet von 400 Milli 
Zum Auffihterat der Bank Polski werden gehören: Zyamunt] letzten zwei Mosalen einen Feblbeurag bon zd Billionen 
Chrianowskt, Direklot des Landwirtſchaftsſyndikats in Wärſchau⸗ n a 4 e e Pest 250 gs 2 
Brzanomwskı, der rühere Fmanzminiſier Steczfomsft, San. hehen iſt durch den Ve Devi 1 
ln 1 g 2 ein, 50 rkauf von Deviſen und anderer⸗ 
omaſzews ki. Berirsier der Inielligenz, Proſeſſor Roman . Naa e e 604 dustandiſchen Krediten. Da 
Mubarsti. Ghenoſſewchaftler Nomualo Vrelcarstı, der Vers der Export fo ſtark zurückgegangen iſt und der Import ſich ge⸗ 
Vertreier der Lodzer Juduſtrie Ludw. Gromann, ter Vertreter der ö jeſes ff A d e i 5 
. 5 i De R es o groß, daß wir ihm nicht folgen können. 
oberſchleſiſchen Induſttie Fotler. Der Vertreter der Poſener Banten . 8 Va e da ß e 
in noch nch bestimmt. a | mark keine Goldmark iſt. Goldmarkverpflictungen können 
12 f ; x ie Reichsbank hat in den erſten Monaten eine ftarfe Injtia⸗ 
819 132 Atuen (uſo ohne die Ipeziellen Zeichnungen im Fmanz⸗ y; — * . e e el N 
minfterium) ent allen 69,8 b. H. auf das ehemals ruſſiſche Teilgebiet [de enge ffen, um erf fte Fi } 
eim) ent auen BUS 9. % ant des enn, 4 illi tenmark, die zur Hälfte für Kredik⸗ 
11,8 b. P. aut das ehemals pieußiſche Teilgebiet und 11,4 v. H. auf Eu 200 Millionen Rentenma zur Sd b 
Sandwirtihaft beſtimmt waren, haben wir mehr als zwei 
te an die e gegeben. e 
s u ni es mir notwendig erſcheint, zu erwägen, ob wir ni 
Zum Gulachten der Sachbverſtändigen. nen. e zen dee en 
Der Bericht der Sachberſtändigenkommiſſion wurde mit einem] ſteuern erheben müſſen. wenn wir in den nächſten Monaten unfere 
f ; i Währung halten wollen. Meiner Meinung nach kann ſich 
fünſcheetten des Vorſtbenken, Generals Da m e 3, der Reparations- Denn d auf die Dauer nur halten, wenn es 
„Ihr Sachverſtändigenkomitee hat einſtimmig einen Bericht 
angenommen über die Mittel, den Etat Deurſchlands ins Gleich⸗ 
gewicht zu bringen, und über die zwecks Stabiliſierung ſeiner 
die Ehre habe, Ihnen zu überreichen, 
Tief durchdrungen von dem Gefühl feiner Verantwort⸗ 
lichkeit gegenüber Ihrer Kommiſſion und gegenüber dem 


Kontrollkommiſſioßen, andere Überwadungen uſw. 
e eee Bber eee an ben Sinanzaueihuß Die Schuloverſchreibungen find nach einer geringeren Verzinfunn 
wurde in zweiter Leſung angenommen. lichen. 
ſchloſſen bat, nicht ſehr unterſcheite. jedoch außer feiner Bedeutung 
Abg. Szydtowti von der polniſchen Volkspartei reſerlerte das notenbank am 7. d. Mts. errichtet worden. Sie wird wahr⸗ 
Chriſtlichen Demotratie wurde eine Verbeſſerung des Senats zum 
3 des Verbandes ſächſiſcher Induſtrieller über die Gold⸗ 
nicht das Kapital, ſondern die Arbeitenden, auf denen der Tribut der] So ſchwer das auch für unſere Wirtſchaft iſt, fo muß dieſe Politit 
ſchätzt. Maß nicht hinausgehen. Nach unſerem letzten Reichsbank⸗ 
5 geſtiegen. Die Wirkung dieſer Kreditgewährung hat ſich 
Republit Polen. f 
ſtark zurückgegangen iſt. Unſere Handelsbilanz weiſt in den 
Joel Z uchuen s 1 aus polen, der frühere Handels miniſter Stefan deckt werden, ſo glaube ich darauf antworten zu müſſen, daß dies 
freier der Kaufleute Boguslaw Herſe. Bantdiiefior Kaden, der ſteigert hat, berrſcht ein außerordentlich ſtarkes Bedürfnis nad 
Von den im Otganiſatione komitee der Bont Polen verkauften aur mit anlänbiiher Baluta nebedt werben, 
das ehemals Öiterieihuche Teilgebiet. u gewährungen an die Induſtrie und zur anderen Hälfte an die 
Pirna m AAT ———T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—— 
neue Einfuhrverbote erlaſſen und gewiſſe neue Verbrauchs⸗ 
kommiſſion überreicht, deſſen Einleitung wir hier bringen: feine Währung auf Gold ſtellt. Ich verfolge dieſen 
Währung zu ergreifenden Maßregeln, welchen Bericht ich hiermit 


Beitgewiſſen gründet das Komitee feine Pläne auf jene 
Orundſabe der Gerechtigkeit. der Villigteit 25 1 ente pes 
Intereſſes, an deren Vorherrſchaft nicht nur die Gläubiger Deutſch⸗ 
lands und Deutichland ſelbſt, ſondern die ganze Weit ein vitales 
und dauerhaftes Intereſſe haben. ER 5 
Unſere nach kurzen Leitworten im geſtrigen Bericht gebrachten 
Mitteilungen über das Geſamigutachten der Sachverſtändigen 
treffen im weſentlichen zu. Um es hier noch einmal kurz zu 
wisderholen, handelt es ſich um 1. die Stabillſierung der 
Wührung und die Notenbank, deren Errichtung wir 
an anderer Stelle mitteilen, ferner um 2. die deulſche 
Reichsbahn, aus der eine Alliengeſellſchaft 2 erden Nur unter dleſer Bebinnung bat guvexläfigen Vernehmen zufolge der 
Be 15 f 2 5 155 1 Er 5 5 8 95 1 uge 10 115 145518 7 Finanzminiſter den Lohnerhöhungen zugeſummt. 
x 2 € 2 22 2 7 
9 eparations lei fu ngen und 7. die. Beſtimmungen über Kommuniſtenterror. 
die wirtſchaftliche und finanzielle Hoheit des Berlin. 10. April. (Privattelegramm.) In Berlin find geſtern 
Reiches. or fünf bürgerliche und eine ſozialiſtuche Wahlverſammlung durch Kom⸗ 
Die Wiedergerſtelung der wirtſchafttichen Hoh eſtſ muniſten gesprengt worden. — Ter kommuntliſche Terror zeigt ſich 
la auch in Geldfammiungen der radikalen Betriebsräte innerhalb der 


des Reiches wird als Vorbedingung aller Vorſchläge be. en 
zeichnet. Ter Bericht jagt darüber wörtlich, und wir heben es in⸗ Berliner Fabriken für die Famiiie des im Zuchthaus figenden Max 
Für den zweiten Oſtertag berufen die Kommunisten „Maſſen⸗ 


folge ſeiner großen Wichtigkeit hier beſonders hervor: Holz. 

„Wir (die W de eingehend erwogen, ob es ſpaztergänge“ für die Völketverbrüderung ein. 
möglich iſt, für das heutige Deutſchland. d. h. bei den gegenwärtig N 
men fiskaliſchen und 7 e Vor der bayeriſchen Negierungs bildung. 
schränkungen in den beſetzten Gebieten, das deutſche München. 10. April. (Privattelegramm.) Der baveriſche Landtag 
Budget zu balancieren und die Währung dauernd zu ftabitifieren.| tritt in der lezten Avrilwoche zuammen. Die Bürgeruchen haben 
Wir müſſen erklären, daß es uns nicht möglich deweſen ift, unter die Sweidiittelmehtheit. Die deunchvd ſiſchen Abgrordneien haben 
diefen Umfiänden einen ¾ ˖— Biıederhecftetiung |geteim abend, mul, DE, NEBEN) LIDAR Mlgelorn, Bars 
bes Deutfchen Kredite im In. und Aenne de Die Beunblaze der Zuse eur des Ganztags bleibt das jetzige Sabinen un Unt. 
deutſchen Zahlungs fähigkeit. Dieſer Kredit aber kann nicht wieder | Zul . 
hergeſtellt werden, fo lange der jetzige 2 5 a Frankreich und Moskau. 

heingebiel fortdauert. Wir hoben uns de Bel Senf, 10. April. (Brivattelear.) Wie das „Petit Journal 
zwungen geſehen, davon auszugehen, daß die finanzielle und wirt] meldet, haben die ſyndikalſſtuchen Arbeiterverbände Frankreichs ihren 
ſchaftliche Einheit des Reiches wieder hergeſtellt wird, und alle] Anſchlutz an die Moskauer Internationale o ſiztell vollzogen. Die 
unſere Vorſchläge find auf dieſer Annahme bajitrt . Leweriſchaft der fronzönſchen Halenardeuer hat ſich gleichſals am 

.. . Nur wenn die wirtſchafttiche und finanzielle Hoheit des] Sonntag auf den Boden des Moskauer Programms geſtellt. 
Amerika lehnt ab. 


Reiches für fein geſam tte Gebiet wieder | 3 8 
Deutſchland aus eigener Kraft fein Ludgct dani ab den der. Genf. 10. April. (Eriwattetear.] Der „ Herald meldet aus 
unbedingt ab von Waſtungton: Im Senat hat Senator Borah auf Drängen des Staats⸗ 
departements ſeinen Antrag zurückgezogen. der eine Aktivität 


. . . Der Erfolg unſeres Plancs e Hobelt, unb es 
Amertlias in der Neparationsirage wüänſchte und den 


Wiederherſtellung der deutſchen wirtſchaftl U 
. Bun 2 127 er ee Präſidenten zur Wiederreiinahme Amerikas den de 
E des Zablungsplanes] Pariſer Nepdkationklommiſſion erſuchie. * N 


biefer Hoheit verzögert wird. due Briten gung Geltung“ 


Juden und Araber. Aus Veirut wird gemeldet, daß es 
ar Salt ben Juden und Arabern zu einem Feuergefecht ge⸗ 
mmen iſt. 


* 
Letzte Meldungen. 
Der Kampf gegen Zamoyski. 
Miniſterpräſtent Grabski empfing geſtern eine Abordnung 
der Volksvereinigung, der Sozlaliſten, der Nationalen Arbeiter 
vartei und der Wyzuvleniegruppe. Die Delegation ſetzte ſich aus 
den Abgeordneten Dabski, Varlicki, Waſskiewicz und Pluta zu⸗ 
ſammen. Die Audiens dauerte 11% Stunden. Es wurden dem Pre 
mier eine Reihe von Poſtulgten dargelegt, die mit der Außen⸗ 
politik, der milltäriſchen Polltit, der Lage in den Grenzmarken, 
der Agrarreform, mit der Bekämpfung der Teuerung, den Staats⸗ 
krediten, der „Vank Polski“ uſw. verbunden waren. Auſferdem ver⸗ 
langte bie Abordnung, daß im Vereich der Außenpolitik auf dem 
leitenden Poſten ein Wechſel eintreten ſolle. N — 
Rücktritt Zamoyskis? . 
Seim war geſtern das Gerücht von dem Rücktritt des 
Außenmliniſters Zamoveki verbreitet. Der Miniſter, beſſen 


igen Sitzung der Auslandskommiſſion Feitifiert =. 
A im melee über den Verlauf der Aus- . 


haben nur unter bieſer Vereusſeeteparation s- ö werbe wer, ne ullich Zamoyski fein Mücktrittsgeſuch ein⸗ 2 
u Punkt 6, der Nontrolle dec Nahe be Fragen an Mac Donald. N En 


en und ihrer Quelle, haben wir geitern ſcho d Mond» 
achtet. Für dieſe Einkünfte werden beflimante der getgtten deut, 
zole verpfändet. Von der direkten nene men. Die Kon⸗ 
ſchen Finanzgebarung wird aber Abſtand 0 einem beſonderen 
trolle regelt ſich folgendermaßen: Sie — 1 für jede zur Siche⸗ 
Kommiſſar übertragen, dem Unterfommuffen Berugniffe des Kom- 


7 * i et ind, 
rung dienende Steuer beigeordnet | ben, J u ü. 


Niederlagen des engliſchen Kabineits. 
chdem das engliſche Kabinett in zwei eigentlich nebenſächlichen 
Sefegen Weber Abſtummung eine Niederlage erlitten hatte. trat ed] | 
Per en, —4 die neue, durch die Verwerfung der Mietsbill. 
geſchaffene Lage zu n. . 
dne Bei der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes fragte Baldwin den 
miſſars ſollen, fo lange die Einkünfte z es verringerten Er-] Bremierminiiter, ob das Haus i genbeit erhalten werde, d⸗ 
ausgeübt werden, geſlatten aber im Falle ei 11 8 neue Abmachungen bezüglich der ınteralitierten Schulden 
re Aare i iffe jeder Jar, i in Uebereinkommen erzielt 
trages der Einnahmequellen Eingri tommiffare, bor od e erwägen, ra . 2 1 ig 
Dann ſind Kr 3 1 0 2 Ä a für Ne 9 —＋ oa 40 W 2 1 us Puntien, die Baldwin 
geſehen fur die Notenbank, für ah rbeiten betont Y . llommen. Er konne jedoch 
Fette n ent Hab Mitglieder eines |mielieicht im Ser Dies ve lan weben Bunte innerhalb der 
Agenten. Die Kommiſſare 1 usarbeitung auf eine Anfrage. Wer auch immer dieſe Ver⸗ 
handlungen führe, dürfe natürlich nie verſehlen, der öffentlichen Meinung 
Rechnung zu . 75 165 A Ne pr 1.5 art 
8 5 die ich] wärt ge Regierung dieſelbe Freiheit der ion in Anſpruch 
A 1100 Su be eg ende 5 e 7 — 2 dis ihre Vorgängerinnen genoſſen hätten, da auf feder anderen 
, daß die von Deutſchland zu fordernden BE 48 f Grundlage Verhandlungen unmbalich ſeien. Mae Donald fügte auf 
Roften entfalten, die aus dem Sriene emillanhn Kun für die leine weilere Frage Baldwins hana, es werde Gelegenheit zu. Er 
jondere die Reparationen. die Reſtitutionen. 


* 


KINO APOLLO. 
Don Freitag. dem 11. bis 17. April 
4% 6% 8% Uhr — Eintrittspreis v. 800 000 au 


Ausg tes franz. Drama nach der befannten Er» 
ee 457 alvaire d' Amour unter dem Titel 


utter, Sklavin un 
Geliebte. 


Geſchehniſſe aus Offizierskreiſen. die eine beſondere 

Kaſte für ſich bilden. — Natalie Liſienko, Gemahlin 

Mozzudins, bek unt aus dem Film: „Das Kind des 
Karnevals“. in der Hauptrolle. 


Gr nzen einer Antwo 


Birke 
e 


> Bofener Jage pra. . 


Karfreitag, d. 18. April, 
abends 7½ Uhr: 


Johannes-Passion 


v. Joh. Seb. Bach, 


Eintrittskarten für 10, 5 und 
2 Mill., Texte für! „Mill. Mk. 
in d. Evang Bereinsbuchhandl. 


Neinertrag für die Armen 
der —— . — 


2 2 1 


Zentrifugen 5 
anz 
uind unübertroffen, 
beliebt und bevor⸗ 


zugt in allen 
Teilen der Welt‘ ; 


Salle leer, ne, 
prima Klebemaſſe u. 
Aſphalldachpappe 


zu Fhr niedrigen Preiſen 
empfiehlt die Firma A. Na- 
fieiski, Poznan, ulica 
. Gruönia 5. Tel. 2014. 


ungewaschene und gewaschene, 
kaufen wir in jeder Menge 
und zahlen die höchsten Preise 
auf Grund wertbeständiger Valuta. 


2 


1 rauchen 
Veh ren. 5 


im Hause der Wielkopolska Izba Rolnicza, 


Foznan, ul. Mickiewicza 33, 
Telepkon Nr. 2207 — 2248 — 5324 — 5385, 


Geſucht zum 1 1. VI. 1924 


mare, verſeitateter, 1 suverläifiger 


99 0 72 | ni f 9 r Bydgoszoz, Hotel Wiktorja, _ Gp.clath. che, ui 
l are Nr. 327. Nette * ren ot 


Oeffentliche Prüfung d. Stone 
J firmanden. Bütener⸗Rogaſen. 
— 8: Kirchenchor. — Wtons 
tag, 10: Konft mation mit 


zur ſelbſtänd. VDewirkſchaftung eines 1300 morg. groß. 
Ritterguis. Derivaviensuellung, gutes Gehalt, Bewerber, 
nicht unter 36 Jahren, die laugjähr. gute Zeugniffe haben, 


wollen Abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden, einſenden an . übe be i = 11: Beichte. 
7 ( ircheuchor.) Bültner⸗Roga⸗ 
J. von Jouanne, Lenartowiee, 1 . A 59 1 7 


tag. 7: Beichte u Abende 


pow. Pleszew. 
* mableg: ottesd. Hoffmann. 


Rudinſtein. 
den 13. 4., nachm.: „Boheme“, Oper 
von Paceini. (Ermäßigte Preiſe.) Abends: 


J.... et Ge — Ar n | — — — — 
f | er RISSE: Spielplan des Großen Themers, 
4 eellag, den 11. 4. 7½ Uhr: „Buppenfee“, Ballett. 
> onuabend, den 12. 4., 7%, Uhr: „Dämon“, Oper von 
> 


Zur ——— empfehlen ai 


Tüchtiger, rühriger 


N 


Sack’sche Tiefkulturpflüge (R. 24. M. N.), 
Sack’sche Panzerplatten und Schare, 
Ventzki-Streichbretter und Schare, 
Panzerplatten und Schare für Sack’sche 


sowie sämtliche Spezialschrauben hierzu passend 
eiern sofort vom Lager 


(6692 


„Troubadaur“, Oper von Verdi. Gaſtſpiel 
M. Sewilski. 


II. Serie von 


Hamers „Jlias‘ 


Wendepflüge (U. W. 7 u. U. W 9), 

Sohlen und Anlagen, hierzu passend, 5 Iv hrs U a“ bis Sonntag. 

Kultivatorzinken (Ventzki u. Schwartz), 

Kultivatorschare (Ventzki u. Schwartz), Vesta n „Mi hr 
5 49 vos % 


Sude für meine “bi ken Sohn Nichtoptant) 


diſche 


Sr 


Gelreidegeſchäſt in 


erste 


in der Hauptſache für die Reiſe. 
Offert. unter K. 6527 an die 


Schiller & Beyer, 


Maschinen u. Eisenwaren für die Landwirtschaft, 
Poznan, ul. Towarowa 21 (neben C. Hartwig). 


NSTATSTZISTZIRISTZISTZISTHE 


Are ſucht 


HNraft 


Feſtes Gehalt u. Tantieme. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


1 eft, 
W 15 


esucht, 


Angebote unter „0. 13 * m. 
- Annoneen-Expedlition 
Waldheim een 400. 


Danzie, ee 9 elta er, 


perfekt in doppelter Buck 
führung, polniſch und deuiſch, 
mit Familienanſchluß geſucht. 


het J geſucht. 


für. gutgehende ges 
Landwirtstoch er bevorzugt. 


Muſiker geſucht zur Aus: 
führung von Korrekturen Aus⸗ 
arbeitung v. Liederbegleitun⸗ 
gen, Inſtrumentationen und 
a Zuſchr. m. detaill. Off. 

3. 6552 a. d. Ge⸗ 
ſchü tete d Bl. erbeten. 


8 aan. e — dee Seien “se: 
Suche per ſofort jüngeren 577 Se en zu richten an 
ehmidiehen, 
Aiitentenn ho ibeamten| _ ee 
Je, Wziachow, pow. Rot min. 1 Tem nys 


Wirtſchafterin 


für ſoſort oder fpäfee auf ein 700 Morgen großes Gut Gl. 
Meldungen nebſt Zeugnis abſchriſten 
r 9. 6557 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


junge für bald evangeliſches 


junges Mädchen 


Polniſche Sprache erwünſcht. 


Offerten unter E. T. 6564 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


egen Erkrankung wird fit 
ſofort eine Auſwarte⸗ 
frau ıitr Erg Sıunden 
vormittags geſucht. Zu melden 
Mateekiego 12, II. Et. (zweiter 
Vorder⸗Eingang b. d b. d. 3 


De be mt 
Stellengeraße } 


wer g wu 
Tüdtiger und energiſcher 
(irüh. preuß.) 


Revier⸗ 
förſter 1. 


Mitte 40er, ledig, poln. Staats⸗ 
bürger Forſtſchülerm Staats⸗ 
examen, tüchtiger Holzfach⸗ 
mann ſucht entſprech. Poſten. 
Gefl. Angebote unt. 6568 an 


1. die ie Gefeäiefee b- Batıe, 


1 — 2 


r —— 


Kulſcher 


Tauſchheirat. 


r gutgehendes Manufakturwaren⸗Geſchäft und 
is hetion zugenchert. Offerten unter T. 9. 


| 
| 6538 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blartes. 
aut Jrühſahrspflanzung 


———————— —— 


EN 


Brennerei⸗ Tanach. 3 — 55 Doft- u. Ylecbäume, aut pech 
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Hugo Stinnes f. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet in ihren heutigen 
Morgentelegrammen, daß der bekaunte Groß enduſtrielle Hugo 
Stinnes geſtern abend 8,30 geſtorben iſt. Wir geben 
die Meldung mit Vorbehalt wieder, da bis zum Augenblick 
nühere Meldungen noch nicht vorliegen. 

Hugo Stinnes, ber größte Induſtriekönig Deutſchlands, 
iſt am 12. Februar 1870 zu Mülheim an der Ruhr geboren. Seine 
Vater war ein bekannter Kohlenhändler und Reeder am Rhein. 
Schon der Großrater Mathias Stinnes ſpielte im Wirtſchaſtsleben 
des Ruhrgebietes eine große Rolle. Hugo St., der Verjiorbene, 
abſolvierte das Realgymnaſium und ging dann als Volontär zu 
der Eiſengroßfirma Karl Später nach Koblenz. Praktiſch ar⸗ 
beitete er im Kohlenbergbau auf der Zeche Viethe, und 1889 be⸗ 
ſuchte er die Bergalademie in Berlin. 1890 arbeitete er in feiner 
bäterlichen Firma, im Jahre 1893 ſchied er jedoch wieder aus. 
Er gründete mit einem Kapital von 50 000 Mark eine eigene Firma 
Hugo Stinnes G. m. b. 8 
Sein großes, ungewöhnliches Organiſationstalent hat ihn in 
ſeinem Wirken unterſtützt. Feines Verſtändnis für alle modernen 
techniſchen Errungenſchaften brachte ihm die Möglichkeit, den Kohlen» 
handel nach dem In⸗ und Ausland auszubauen. Er erwarb 
Eiſen⸗ und Stahlwerke, ergriff die Initiative in der Montan⸗ 
induſtrie in pe und baute auch das rieſenhafte rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Elektrizitätswerk. Dieſes Werk verſorgte als erſter 
e Betrieb die ganze Induſtrie mit elektriſchem 
Strom. 

Als der Krieg ausbrach, wurde St. der größte Heereslieferant. 
Nach dem Kriege baute er das Reedereiweſen aus, und er iſt auch 
die Gründer der Hugo Stinnes A.⸗G tm Hamburg, die heute 
wohl die bedeutendſte und geöbte Reederei utſchlands iſt mit 
eigenen feſten Linien nach Skandinavien, Nord⸗ und Südamerika 

id Oſtaſien. Seinen Rieſenbeſitz an Gruben, üttenwerken, 
erften, Maſchinenfabriken und Elektrizitätswerken hat er in der 
„Rhein⸗Elbe⸗Union“ zuſammengeſchloſſen. 2 e wurde dieſe 
Union zu der „Siemens⸗Elbe⸗Rhein⸗ ckert⸗Union“ zuſammen⸗ 
Fa. Im Jahre 1922 kam dazu die „Alpine Montan:Gefell« 


Stinnes hatte die Abſicht, mit dieſen Konzernen die Verbin⸗ 
dung von Rohſtoff über das Halbfertinfabritat zum Feinprodukt 
ae, Er wollte dadurch alle Zwiſchengewinne aus: 


Sonnabend 12 April 13 Dofener Cageblalt. 


chalten und durch Senkung der Generalunkoſten die Produkte 
o billig wie nur möglich erzeugen Aus dieſen Gedankengängen 
heraus iſt auch ſeine Schiffahrtsgründung erfolgt, bei der nicht 
der Reeder, ſondern das Produkt die Fahrt beſtimmen ſollte. 
Er war der Anſicht, daß der Unternehmer nicht gegen 
ſeine Arbeiter kämpfen darf, und darum war er auch 
dafür, dem Arbeiter durch Kleinaktien Gelegenheit zu en, an 
dem Geſamtbau mitzuhelfen, ihn geſchäftlich zu intereſſteren. Er 
ründete mit Legien, dem bekannten Gewerkſchaftsführer, die 
u ntralgemeinſchaft, die große Bedeutung in Deutſchland hat. 

Im Reichstag (er war ſeit 1920 Abgeordneter) gehörte er zur 
Deutſchen Volkspartei. Inoffiziell Hat er beſonders mit 
Lloyd George verhandelt, um für Deutſchland eine beſſere Behand⸗ 
lung zu erzielen. Leider war fein Streben in diefer Hinſicht nicht 
von Erfolg gekrönt. Bedeutſamer iſt das Wiederaufbauabkommen. 

Stinnes war in ſeinen perſönlichen Gewohnheiten ein überaus 
einfach lebender nic, der für feine Perſon faſt gar keine 
Anſprüche ſtellte. Er war eine der größten wirtſchatflichen 
Mächte des neuen republikaniſchen Deutſchlands. Von vielen 
Kreiſen, auch im Ausland, beſonders ſtark angefeindet, ging er 
unbekümmert ſeinen Weg zum Wohle Deutſchlands. 


Eine Unterredung mithherrn Biſchof Burſche 


ö Die evangeliſche Kirche in Poſen. 
ae v ele r e e nen m, d 
5 3 tt, interviewt. 
Bei dieſer Unterredung hat ſich Herr Burſche ziemlich ausführlich 
geäußert Das Gespräch laſſen wir hier folgen, fo wie es der 
„Kurjer Poznanski veröffentlicht. Herr Burſche fakte: 

„In der Zeit der Knechtſchaft war das evangelische Ber 
kenntnis in Poſen untrennbar mit der deutſchen Nationalität ber» 
knüpft. Darum en als nach Austreibung der 
Deutſchen die erſten evangeliſchen Polen in unſere Stadt ein⸗ 
zuſtrömen begannen, ihre Betenntnisgenoſſen, die Beutichen, ie 
mit unberhohlener Abneigung begrüßl. FJortwährend find mehr 
evangeliſche Polen zugewandert, beſonders aus dem ruſſiſchen An⸗ 
zeil und aus dem Teſchener Gebiete. Sie konnten ſich mit dem 
Geiſte der hier beſtehenden unierten Kirche nicht einber- 
ſtanden erklären, organifierten ſich in einer befonderen Gemeinde 
und veranſtalteten von Oftern 1920 an regelmäßig ni Gottes⸗ 
dienſte in der altlutheriſchen Kirche in det Wazient . geute 
gibt es in Poſen ſchon gegen 500 evangeliſche Polen. 4 1 
niſierung ihrer Gemeinde iſt fo weit voraeſchritten. ie be⸗ 
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Roman von E. Dely. 
an Feoertlebung.) (Mochbruc unterfagt.) 
Einſehen! Ihr armer, armer Kopf, was ze dem 
alles verlangt wurde, was der alles einfehen ſollte! E fror 
ſie wieder, und ſie fetzte zweimal zu der Frage an: 
| 


„Ich ſoll alſo —“ 
ei ſich nach 'ner anderen Unterkunft umſehen, ſo bald 


5 “ itlichkeit Karoline aus. 
als möglich —“ half mit großer Deutlichkeit 
lid Gott!“ 9. 8 — 80 0 . N „Sie 
wollen mich nicht behalten, 
er und zupfte eifrig an 

trat ans Ne lobte. 2 
„Sehn Sie, wenn man zwiſchen m ae 
ab 1 en elt 185 5 Was 21 dem jet 
Und allen Reſpekt vor Herrn 
für Leute kommen und Equipagen, und die Tür ſteht ja 
nicht ſtill —* i 8 hier un 

Mente ſprang auf. Hans wollte aus ehn 
dem Haufe fort — warum, warum 


| Die Schneiderin 
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„Na, genierlich is es ihm am an Aber, wenn's 
l 


keiner verdenken — Junge Leute und Malt use 
denn jein kann, daß man täglich an ne 75 he den 
Bun 5 1 7 5 mie eech gener 0 

und, „ſehn Sie, das wäre mir . einem 
u“ 5 1 a. u das muß 

enſchen doch au er werden. Ja, einen 
Vorgetan und nachbedacht — na, das hat immer f 
Haken!“ 

„Lieber Gott!“ 
der Oldekop für 'n netter Menſch un 
und den hat ſie laufen laſſen! Ich mo 
wahr is, is wahr!“ 

Mente faßte nach Karolinens Arm. 

„Er bat aefant —“ 


war 
ee 
chte ihn leiden, was 
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Polen. 

Mit unverhohlener Abneigung haben die deutſchen Epan⸗ 
geliſchen ſeinerzeit die Nachricht von der Einrichtung polniſcher 
evangeliſcher Gottesdienſte m unſerer Stadt begrüßt (J), und erit 
recht mifällt ihnen die Tatſache des Entſtehens eines ebangeliſch⸗ 
polniſchen Pfarramtes in Poſen. 

Die hieſigen Deutſchen — fo beklagt ſich Biſchof Burſche — 
haben in ug mehr als zu viel Kirchen. Kürzlich baben ſie die 
evangeliſche Parochie in Ferſitz aufgelöſt, und dieſe Kirche ſteht 
jetzt leer. Wir haben mit ihnen über die Verpachtung dieſer für 
ie überflüſſigen Kirche verhandelt. Sie forrerien jedoch eine 
Milliarde monatlich Pacht. Nicht eine Mark wollten ſie herunter⸗ 


— . — 


laſſen. Lieber wollen ſie eine Kirche leer ſtehen laſſen, als es zu 
polniſchen evangeliſchen Gottesdienſten kommen laſſen.“ 


„Ich fragte: Woher ſolcher Haß? Unterſcheidet ſich die evan⸗ 
gerife-augsburgifche Kirche fo erheblich in dogmatiſcher Hinſicht von 

r uniert⸗evangeliſchen Kirche? 

„Keineswegs! Dogmatiſche Unterſchiede zwiſchen den evan⸗ 
gelrſchen Kirchen gibt es überhaupt nicht. Die Unterſchiede ſind 
lediglich politiſch⸗ national. Die evangeliſch⸗augsburgiſche Kirche 
vereinigt die evangeliſchen Polen, die unierte evangeliſche Kirche 
dagegen iſt eine deutſche Kirche. In ihr lebt der alte preußiſche 
Geiſt. (1) Ihre Paſtoren ſchauen immer nach Berlin und wollen 
von der ecvangeliſch⸗theologiſchen Fakultät in Warſchau nichts 
wiſſen. Sie haſſen uns als Polen. Wir unterhalten auch mit 
dieſer Kirche, weil ſie . Tendenzen hat, keinerlei 
Beziehungen. 1919 habe ich ihnen klar gemacht, ſie müßten in⸗ 
folge der veränderten politiſchen Verhältniſſe doch wenigſtens mit 
Berlin brechen und ſich unabhängig machen, aber fie wollten von 
nichts hören. Später haben fie das zwar getan, aber 
ihren ſeindſeligen Standpunkt (J) gegen unſeren Staat haben ſie 
in nichts geändert. Neulich haben ſie ſich den Superintendenten 
D. Blau zum Biſchof gewählt, der nicht einmal polniſcher Staats⸗ 
bürger iſt. Selbſtverſtändlich kann das die Regterung nicht zur 
Kenntnis nehmen. Leider iſt bis jetzt die rechtliche Stellung der 
unierten Kirche nicht reguliert.“ ; 

Ich fragte weiter nach den einheimifchen evangeliſchen Polen, 
deren an der deutſchen Grenze in den Kreiſen Kempen, Adelnau 
und Schildberg eine große Zahl wohnt,. i 

„Sie find leider Glieder der unierten evangeliſchen Kirche, 
ihre Paſtoren ſind Deutſche, und deren Einfluß iſt außerordentlich 
verderblich. Sie reden ihren Parochianen ein, daß fie, ob⸗ 
wohl ſie polniſch ſprechen, als Evangeliſche Deutſche ſeien.“ 

Was gibt es dagegen für eine Hilſe? 5 

„Man kann dem nur mit konſequenter polniſcher 
Politik . Man darf dort nicht zu⸗ 
faffen, daß deutſche Schulen gegründet werden. 
Man muß dabei mit großem Takt vorgehen, um bei dieſen Evan⸗ 
geliſchen das völkiſche Bewußtſein zu wecken.“ 

Wieviel evangeliſche Polen gibt es in Poſen? 

„Gegen 500. An den geſtri Wahlen nahmen 114 Männer 
teil. Zum Pfarrer wurde einſtimmig der ſtor Manicrius 
gen der gegenwärtig Pfarrer in Zduns ka Wola im Kreiſe 

ali ſch iſt. Er iſt Pole und ſtammt aus einer Paſtorenfamilie. 
Sein Großvater war ein verdienter Patriot, ein gelehrter Mann, 
und als Haupt der evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in Warſchau 
mein Vorgänger. Der neue Pfarrer wird im Auguſt oder 
ſpäteſtens im September nach Poſen überſiedeln. Dann wird feine 
feierliche Einführung erfolgen, zu der ich aus Warſchau ker⸗ 
kommen werde. Dann wir unſere Gemeinde, die erſte polniſche 
Gemeinde in Poſen. e ültig konſolidiert ſein. Wir haben kein 
eigenes Gotteshaus. An den Ankauf irgendeiner der leer ſtehenden 
Kirchen von den deutſchen Evangeliſchen kann man nicht einmal 
im Traume denken. Sie würden ſie lieber den Katholiken 
als uns verkaufen, die wir evangeliſch ſind wie ſie, jedoch 
trotzdem Polen. Wir werden alfo auch weiter in dem Gotteshauſe 
der Altlutheraner an der Gartenſtraße zur Miete bleiben; wenig 
ſtens vorläufig. f es . 

iſchof Burſche mt aus einer Familie, 
ſch far aus Deutſchland hergekommen 5 

Be einen Polen und Br während feines Studiums auf 
der Univerſität Dorpat zu einer Kanten Verbindung. Biſchof 
Burſche zählt über 60 Jahre und iſt ein aufrichtiger Pole 
und verdienter Patriot, von den Deutſchen gehaft die 
ſich nicht damit abfinden können, daß es polniſche Evangeliſche gaht. 

B Burſche brachte den geſtrigen Tag inmitten ſeiner 
ee zu und kehrte geſtern abend nach Warſchau 


g * 

Die erſte Privatgemeinde lulheriſchen Bekenntniſſee entſtand 
1540 in Poſen. Die Görkas eröffneten fie in 9 a an 
der Waſſerſtraße. Ihr erſter Geistlicher war mahrfcheinlich der 
berühmte Johann Sekluc ian. is 1593 fanden die Yuther 
riſchen Gottesdienſte im Görkavolate ftatt. Nach dem Tode des 


„Nu, er hat uns die Wahl gelaſſen zwiſchen ihm — 
und der großen Einnahme ee a 
man is ſich doch ſchließlich ſelber am nädften. Und denn 
je eher, je lieber Sie ſich umſehn, um fo beſſer. ; 

Die Tür knarrte; fie waren beide gegangen. 

Was für ein bleiches, hohläugiges, entſtelltes Geſchö 
guckte ihr denn da aus dem Spiegel entgegen? 0 
dieſelbe Mente, die vor Jahresfriſt nach Berlin gekommen 
war, um „ihr Glück zu machen?“ — Der Spiegel war's, den 
fie in dem erſten Briefe nach Haufe beſchrieben hatte! 
Freilich, doch — wie verzerrt und dle das Lachen war, 
das ſie eben verſuchte. Sie ballte die Fauſt, es war ihr, 
als müſſe ſie das Glas, das ſo hämiſche Dinge zeigte, zer⸗ 


B die im 18. Jahr⸗ 


n fein Vater hielt 


ben wollte. Das tat jene aus Hohn und Miß 
erfand das. Sie wußten ja nur das eine: daß ſie ſchwach 
hatte. Daß Hans 


en war und aus Liebe gefünbigt. 


am Treppen⸗ 


eländer, nahm Eile hatte ſie 


a nicht. „Wo ſuchen, wo?“ 

Vor der Souterraintür ſtand eine große Frau und 
bürſtete einen Wollſtoff aus; das Mädchen wollte mit flüch⸗ 
tigem Gruß und abgewandtem Geſicht an ihr vorüber. 


S 


ten Zeiten. 


ſo könnte ſie nun auch ſein, und dann gucken wir 
nach, wie Sie ſo nett und adrett über den Hof geben, und 
Wolkenſchieber, der es mehr mit dem Singen w 


unſt undſiſt tot, Ihr Mice 


Schürze bedeckt, die Armel waren 


ſagt Wolkenſchieber immer, 


machen, denn b 
iſt einem zur Erquickung gegeben, denn es heißt in der 
Bibel: „Singet dem Herrn alle Welt.“ 


Beilage zu Nr. 87. 


RER BEL RE ul 0 lg 
erbauten die Poſener Lutheraner eine Holzlirche auf 


St. Görla 
der Zgöra 


ficht des Kir 


Grulgysski, eine Kirche in Schwerſenz zu bauen, und von da 
an gehörte die Poſener lutheriſche Gemeinde über 150 Jahre zu 
1768 erwarben die Poſener Lutheraner den Platz 
am Graben. 
1786 wurde ſie vollendet. 
Stechebahr, gebürtig aus Liſſa, 
verehrt wegen ſeiner Zahlreichen Tugenden. 
ſeines Mitleides mit den Armen, mit denen er manchmal den 
letzten Groſchen teilte. In geſchloſſenen Maſſen wohnen die evan⸗ 
geliſchen Polen im Teſchener Schleſien. Das find die aller⸗ 
beiten Polen. Sie haben der Verdeutſchung und Vertſche⸗ 
chung ſiegreich widerſtanden und widerſtehen ihr noch, während ſich 
indeffen die katholiſchen Polen viel leichter entnationaliſiert haben. 
da ihre Pfarrer vielfach Tſchechen oder Deutſche waren. In 
unſerer Wojewodſchaft wohnen die meiſten polniſchen Evangeliſchen 
in den Kreiſen Kempen, Adelnau und Schildberg. Nach der Volks⸗ 
zählung von 1910 gab es ihrer im Kreiſe Kempen 1448, im Kreiſe 

ildberg 2942, im Kreiſe Adelnau 3715. Wie bekannt, ſind auf 
Grund des Vertrages von Verſailles dieſen Kreiſen die Rand⸗ 
ſtreifen der Kreiſe Wartenberg und Namslau in Schleſien zuge⸗ 
ſchlagen worden. Dieſe haben eine überwiegend polniſche Be⸗ 
völkerung, wenn fie auch evangeliſchen Bekenntniſſes iſt. Des 
wogen ift in dieſen drei Kreiſen Groß polens die Zahl der polniſchen 
Evangeliſchen erheblich geſtiegen. Dieſe Polen evan eliſchen Be⸗ 
kenntniſſes haben leider gar zu ſehr den Einflüſſen der deutſchen 
Paſtoren nachgegeben und ſich ziemlich leicht 5 are ſo 
daß jede Volks ahlung eine langſame, aber ſtändige Abnahme der 
Zahl der polniſch ſprechenden Evangeliſchen auſwies. Das muß 
in den gegenwärtigen Zeiten geändert werden. Man muß 
darauf nut das gehörige Augenmerk richten, und die polniſche 
Bevölkerung dieſer Grenzkreiſe mit der entſprechenden 
Fürſorge umgeben. 


Es würde kaum ‚ira bhaft erſcheinen, daß Herr Biſchof 
Burſche ſich einem Vertreter des „Kurjer Poznanski“ gegen: 
über in ſolcher Weiſe geäußert hat, wenn nicht eine Reihe von 
Einzelheiten — man muß ſagen leider — es ausgeſchloſſen er: 
ſcheinen ließe, daß das Gange eine Entſtellung iſt. Her! 
Biſchof Burſche iſt tatſächlich in Poſen geweſen und hat offenba: 
einen Vertreter des „Kurjer Poznanski empfangen und ſich zu 
über ſeine deutſchen Glaubensgenoſſen ge⸗ 
Schon der Umſtand, daß er ſich ausgere net mi 
e unterhalten hat, iſt in dieſem Zu: 
ſammenhange bedeutungsvoll. Hat man jemals gehört, daß ein 
evangeliſcher Däne im deutſchen Schleswig ſich an die „Germania 
oder eine andere kacholiſche Agitung gewendet hat, um ſich über 
feine deutſchen Giaußensgenoſſen zu beſchweren? Das Geſpräch 
enthält fo charakteriſtiſche Unrichtigkeiten und fo ſchwere Angriffe, 
daß die Sache eine ganz ungewöhnliche Bedeutung gewinnt. Wir 
wiſſen nicht, ſeit wann es einen „Biſchof“ Vurſche in Polen 
gibt, aber wenn der Herr Generalſuperintendent: 
Burſche im Tone des Vorwurfs "darauf hinweiſt, daß das Ver⸗ 
hältnis der unierten epangeliſchen Kirche zum polniſchen Staaie 
bisher rechtlich nicht geordnet wit, fo muß demge enüber darauf 
hingewieſen werden — und Herr Burſche weiß das an; 
genau —, daß das von der augsburgi 805 Kirch 
in Kongreßpolen ebenſo gilt, ja überhaupt vo 
jeder chriſtlichen Kirche in Polen, da die in der 
Verfaſſung vorgeſehene Neuordnung bisher in 
keinem Falle zuſtande gekommen iſt. Seit einiger 
Zeit beiteht in deutſchen Kreiſen die Hoffnung, daß in der 
polniſchen Geſellſchaft mehr und mehr die Sin⸗ 
ficht zunimmt, daß der deutſchen Minderheit wie allen Minder⸗ 
beiten in anderer Weiſe begegnet werden muß, und daß in dieſer 
Hinſicht mancherlei zu revidieren iſt. 

Die Außerungen des Herrn Bi ſchofs Bur ſche erſcheinen 
in dieſem Zuſammenhange als ein Rückfall in die ſchlimm⸗ 
Es iſt ganz ſelbſtperſtändlich, daß ſeine Auße⸗ 
rungen eine eingehende Erwiderung erfordern. Wer ſeine Glau⸗ 
bensgenoſſen der Feindſeligkeit gegen den Staa! 
und des Haſſes gegen Staatsangehörige anderer 
Nationalität bezichtigt, zerſchneidet abfihtlid 
das Band, welches anderwärts Die Gemeinſchaft 
im Glauben knüpft. 

Es läßt ſich wohl denken, daß dem „Kurjer Poznanski“ und 
den hinter ihm ſtehenden Kreiſen eine ſolche Spaltung 
außerordentlich erwünſcht iſt. Die deutſchen 3 
liſchen aber müſſen ſich ſagen, daß — W daß die Mit⸗ 
teilungen des „Kurjer Poznanski“ zutreffend ſind —, es den 
evangeliſchen Polen wichtiger iſt. ihre deutſchen 
Glaubensgenoſſen vor der polniſchen Geſellſchaft als 
ſtaats gefährlich hinzuſtellen, als gemeinſam mit ihnen 
im Bereich des polniſchen Staates und innerhalb der vom Staate 
geſetzten rechtlichen Ordnung für das gemeinſame Glau⸗ 
ben sank zu wirken : 


äußert. } 
einem Vertreter des „Kurjer“ 


„I, Fräulein Bernhard, haben Sie es denn ſo eilig?“ 
„Eilig — ach nein —“ 

„Na alſo!“ 

Die Frau ließ die Bürſte ſinken. 


„Sehn Sie wohl! War grade, als ob Sie die Wolken⸗ 


ſchiebern nich kannten. — J, das könnte ich Ihnen doch 


gar nich zutraun! J, bewahre!“ 

Sie nickte freundlich. „Nämlich, da habe ich immer ſo 
meine aparten Gedanken, wenn ich Sie ſehe. So alt wie 
Sie wäre ja nun meine Lüttje auch, wenn ſie noch lebte, 


mein Minchen. Ich ſage immer zu Wolkenſchieber: Sleh, 
nen 


e mit dem 
Sprechen hat. der nickt denn man —“ Ge 


„Ach“ — Mente lehnte ſich an den Türpfoſten — „Sir 
Und dann ein 
„Oft haben es die Toten beſſer!“ 
einen energiſchen 
ie ſo was nich, Fräulein 
Und dann 
das hätten 


te ſie aber 
25 Ahr Bar war ſchon grau; fie hatte braune, au 


iſchen 
He Augen und eine friſche Geſichtsfarbe. Ihr gelb» 
bedrucktes Kattunkleid hatte fie mit einer großen, blauen 


Bernhard, das is nu ſo, das 
der Menſch muß was durch 
dazu is er auf der Welt. Aber der Geſang 


„Seh'n Sie, Fräulein 


Diesmal hatte Mente gar keine Erwiderung. 
Gortſetzung folgt.) 


opfſchütteln. 


— zrojorer Lagerniart. 2 


Ten nn rue na ne 

dichter und ausgezeichneten Klapierſpieler der ſchwierigſten Kompo⸗ 
ſitionen. Seine Vielſeitigkeit zeigte ſich im ſchönſten Licht in feiner 
melodramaliſchen Darbietungen, in denen er ſich ſelbſt zu den ber: 
ſchiedenen Rezitationen mit fabelhafter Sicherheit begleitete, un! 
zei den pokaliſchen Darbietungen feiner Schüler und Schülerinnen 
Wenn dieſe Geſangsvorträge naturgemäß auch je nach Anlage und 
Begabung auch nach der Dauer des genoſſenen Unterrichts ſehr 
verſchteden zu bewerten waren, fo legten fie doch ſämtlich für die 
Methode und die ſichere Diſziplin des Lehrers und für das ernit. 
Streben der Schüler und Schülerinnen ein ſchönes Zeugnis ab. 
Während einzelne Schülervorträge bereits auf anerkennenswerter 
Höhe ſtanden, z. B. die Duette der erſten Sopraniſtin und der 
ſebönen Aliſtimme, die Soloſtücke des erſten Baſſes uſw., fo zeigten 
ſich bei anderen wieder noch gewiſte Unſicherheiten auf der Bühne, 
die ganz beſonders im unſicheren Einſaß zum Ausdruck kam. Das 
zeigte ſich namentlich deutlich bei dem klangſchönen umfangreichen 
zwetten Baß, der noch mit ſeinen glänzenden Stimmitteln wird 
beſſer haushalten lernen müſſen. Die zweite Sopraniſtin verfügt 
war fiber eine ausgeglichene reine Stimme, war aber noch derart 
wenig bühnenſicher, daß fie vorgeitig ihren Abgang nahm und 
dafür bon ihrem Lehrer noch auf der Büßne ein deutlich bemerk⸗ 
bares Monitum einſtreichen mußte. — Zu tadeln wäre, daß der 
an ſich ſchöne Abend reichlich überladen war und ſich don 7½ bis 
11½ Uhr, alſo vier Stunden. und das in einem nicht be⸗ 
beisten Saale, ausdehnte. Der Anfang, der, wie es auf der 
Ankündigung hieß, dünktlich“ um 7½ Uhr ſein ſollte, verzänerte fir 
bis 8 Uhr. Außerdem zogen ſich die Nauſen gans ungewöhnlich in 
die Länge, und das an ſich ſchon reich beſetzte Programm erfuhr 
durch die zahlreichen Zugaben eine nicht gut zu heißende Aus⸗ 
dehnung. hh. 


die neuen Fernſprechnummern 
des Poſener Tageblatts und der Poſener Buch⸗ 
druckerei und Verlagsanſtalt T. A. find die 


Nummern 6105 und 6275. 


r 

Verſöhnung. 

Solange das Wort vom Kreuz verkündigt wird, hat es 

nicht gefehlt an Zerſuchen, das Geheimnis von Golgatha dem 
Verſtändnis der Menſchen nahe zu bringen. Es oerſteht ſich 
son jelöft, daß für den Griechen es einer andern Dolmetſchung, 
bedurſte als für den Juden, der Menſch von heute mit 
anderen Vorſtellungen und Ausdrücken operiert als der Zeit⸗ 
genoſſe des Todes Jeſu. Aber ſo verſchleden auch dieſe Ver⸗ 
ſuche ſein mögen, im Grunde ſind ſie nur verſchiedene Ver⸗ 
ſuche, ein Unausſprechliches auszuſprechen, ein Unneun bares 
zu nennen, ein Unvorſtellbares vorzuſtellen. Denn tatſächlich 
reicht keine menschliche Sprache aus, um auszudrücken, 
was in dem Geheimnis des Kreuzes ſich verbirgt. Darum 
iſt auch das nur ein Stammeln, wenn wir von der Verſöh⸗ 
nung reden, die uns der Tod Jeſu gebracht habe: „Got 
war in Chriſto und verſöhnte die Welt mit ihm ſelber.“ Wie 
leicht miſchen ſich in ſolche Worte Vorſtellungen grob irdiſcher 
Art, weun von „Feindſchaft“ zwiſchen der Welt und Gott, 
von Gottes „Zorn“ und der „Sühne“ für menſchliche Sünden⸗ 
ſchuld die Rede iſt. Gerade hier merken wir das Unzu⸗ 
reichende unjerer Sprache für das, was wir meinen; aber 
das ſpüren wir: es geht um ein neues, an dersarti es Weir 
hältnis zwiſchen uns und unſerem Gott. Seit dem 
großen Liebesopfer von Golgatha it etwas geworden, was 
vordem nicht war, und wir ahnen, daß eine Schranke 
niedergeriffen iſt, eine Kluft ausgefüllt iſt, ein zerriſſenes 
Band geknüpft iſt, daß wir als Go:testinder das Gnadenrecht 
haben zu dem: „Abba, lieber Vater“ —, vetſöhnt mit Gott 
durch das Blut ſeines lieben Sohnes. Wie das geſchehen — — 
wer kann es ſagen? — aber da ß es geſchehen auf Golgatha, 
das iſt unſer Glaube. Und wir wagen es, den Apoſteln 
Uachzuſprechen: „Wir rühmen uns auch Gottes durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum, durch welchen wir nun die Verſöhnung 
empfangen haben. Und derſelbiſe iſt die Versöhnung für 
unſere Sünden, nicht aber für die unſeren allein, ſondern für 
die der ganzen Welt.“ D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. April, 


5 Penſionsgeſetz. 

Da am 19. April die Friſt abläuft, in der Staatsangehörige und 
Berufsmilitärs auf Grund des Penſionsgeſetzes, einen Anſpruch an 
den polniſchen Staat geltend machen können, weiſen wir noch mals 
darauf hin, daß zur Erlangung einer geieglichen Peuſion notwendig ſind: 

1. ein entſprechender Antrag an die zuſtändige Behörde, 

2. der Nachweis der polniſchen Staatsangehörigkeit, 

3. eine Beſcheinigung über die Dienſtentlaſſung reſp. Ruhegehalts⸗ 
bewilligung. ö 

Die Unterlage zu 2 beſteht in dem Nachweis des ununterbrochenen 
Wobhnſiges auf dem jetzigen Gebiete der Republik Polen ad 1. Ja⸗ 
nuar 1908 bis heute, beſonbders am 10. Januar 1920, oder im Nach⸗ 
weis der Geburt auf dieſem Gebiete. Er 
Bei Diejer Gelegenheit empfehlen wir Origin alpapiere 
irgendwelcher Art nicht aus den Händen zu geben, jondern 
nur in beglaubigter Abſchrift einzureichen. g 8 

Anträge, die nach dem 19. April übergeben oder unter „ein⸗ 
geſchrieben zur Poſt gegeben werden, finden mit hoher Wahrſchein⸗ 
lichteit ſchon aus dieſem Grunde Zeineriet Berückſichrigung. 

Die Verzorgung von Kriegswitwen, Kriegswaiſen bzw. Kriegs⸗ 
elterngeldempfänger finden durch obiges Geſetz keine Regelung. 


Ueber die Legaliſierung von Perſonaldokumenten 
im deulſchen Kouſulat in Poſen 


hat der Poſener Wojewode Graf VBuigski folgende Bekannt⸗ 
machung exlaſſen: f 5 
Es kommen ſehr häufig Fälle vor, bie Poligeibehörden 
auf Antrag von Privpatperſonen, die im Ne der in 0 
land wohnenden Perſonen handeln, auf Grund des Art. 48, 8 1 
des preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Zwwilgeſetzbuch (vergleiche 
Rundſchreiben der Woejewobſchaft Nr. 587 bom 3. mber 1022, 
Tab.⸗Nr. 11 583/23 J. C.) Dokumente über den ledigen 
Stand dieſer Perſonen ausſtellen und mir ſolche Doku⸗ 
mente, i es direkt, ſei es durch Vermittlung der Herren Sta⸗ 
‚toften, zur Legaliſierung a wobei fie gleichzeitig bitten, 
auch die Legaliſtierung im deutſchen Konſulat auszuwirken. Ebenſo 
laufen auch häufig von den Zivilſtandesämtern Dokumente ein 
‚mit dem Erſuchen, die Legaliſierung im deutſchen Konſulat aus: 
a re Ich ordne daher mit Gegenwärtigem an, daß allen 
olchen Anträgen um Auswirkung der Legaliſierung im deutſchen 
Konſulat ſtekts bie Gebühren beizulegen ſind, die das 
deutſche Konſulat für die Legalifierung erhebt. Es iſt daher von 
den in Polen wohnenden Perſonen, die einen Autrag um Ver⸗ 
mittlung bei der Erlangung der Legaliſierung im deutſchen Kon⸗ 
ſulat ſtellen, außer der im voraus zu entrichtenden Bezahlung 
3 Gebühren (Stempelgebühren von den Geſuchen und 
lnlagen ſowie Barteipeien) auch die Bezahlung der Gebühren 19 
die Legaliſierung im deutſchen Konſulat zu verlangen. Dieſe Ge⸗ 
bühr beträgt augenblicklich 27 500 000 Mk., und it der erwähnte 
Betrag dem an das Woſewodſchaftsamt gerichteten Geſuch belgb⸗ 
fügen: Im entgegengeſetzten Falle wird die Vermittlung bei der 
zegaliſterung verweigert. Informationen über die Höhe der 
een eff , e über evtl. Abänderungen 9955 Ge⸗ 
bühren im deutſchen Konſulat können bei der hieſigen Verwal⸗ 
tungsahteilung des Wojewodſchaftsamts, Referat I. C, 
eingeholt werden. N 
Muſikaliſch⸗dramatiſcher Abend. 

Der Muſikaliſch⸗Dramatiſche Abend, den der bekannte Poſener 
Profeſſor Mikozaj Mikfaſzew st: gemeinſam mit dem Künstler 
des Moskauer Kämmertheaters A. Arfien je w aka im großen 
Apollofadle, wie es in den zahlreichen Preſſereklamen hieß, „zu 
Ehren der ruſſiſchen Kunſt“ beranſtaltete, hatte den Saal zeit 
nicht ganz ! aber doch immerhin einige hunbert Perſonen 
angelockt. Der intereſſante Abend brachte als Einleitung eine 
dramatiſche Szene aus der „Chirurgja“ des Dichters Anton Cgochon 
durch die beiden Veranſtalter, die mit der humorvollen Daxſtellung 
reichen 175 ernteten, Im 4. Teil des Programms erſchien 
15 Ar ſienfew allein als Interptet der Beten ruſſiſchen 

ichter, wie Puſchkin, Gogol, Tolſtoi und Oſtrowski und zeigte 
ſich als ausgezeichneter Darſteller und Deklamator mit einem nicht 
radegu Su modulationsfähigen Organ. Der zweite und dritte 
Tei der Vortragsfolge brachte ausſchließlich muſikaliſche Date 
bietungen und zeigte Herrn Profeſſor Mikfaſzewski ein jeiner 
ſchon wiederholt mit Anerkennung beſprochenen Eigenart als Ton⸗ 


Sommer- Sprossen 


entfernt radikal seit 20 Jahren best bewährter 


CREME LANO 


1 5 


# Gegen den 108 des Oſterſchießens bat die Polizei in 
Warſchau ein energiſches Verbot erlaſſen. Im Zuſammenbang 
damit iſt dort auch bis zum 10. Mal nerboten worden, Kali chloricum 
zu verkaufen. Es darf nur gegen Rezept verabſolgt werden. Auch 
in Poſen iſt bekanntlich das ſog. Oſterſch eßen verboten. 

+ Ein verſpäteter Aprilſcherzs? Die „Gazeta Powſzechna“ 
ſchreibt in ihrer Nr. 85 vom 10. April: Ein Freund ünſeres 
Blattes, der ſchon ſeit langer Zeu von feiner bei Gericht einge⸗ 
reichten Klage keine Nachricht erhielt, begab ſich am 8. d. ME 
perſönlich aufs Gericht, um in der Kanzlei Nachfrage zu halten. 
Hier wurde ihm eröffnet, daß die Verhandlung auf den 10. d. Mts 
angeſetzt ſei, die Vorladungen konnten aber nicht verſchickt werden 
weil der für Porto ausgeworfene Fonds erſcköpft jet. Das Blatt 
knüpft an die Nachricht die Bemerkung: Sir damit das „Syſtem 
der Sparſomkeit“ nicht auf die Spitze getrichen? 


Gefährliche Unſitten. In letzter Zeit häufen ſich die Klagen 
der Kraftwagenbeſitzer darüber, daß Schulkinder beim Herannahen 
eines Autos mutwillig den Weg verſperren, und erjt in dem 
Augenblick, in dem der Wagen kurg vor ihnen ſteht, Platz machen 
Es wird ferner Klage darüber geführt, 80 halbwüchſige Jungen 
nach den Scheiben vorbeifahrender Kraftwagen mit Steinen 
werfen. Beide Unarten, die aus Leichtſinn und Unverſtand be⸗ 
gangen werden, b von den Eltern und den Lebrern aufs 
N ücklichſte bekämpft werden. Es muß den Kindern erndringlich. 
vor Augen geführt werden, daß fi nur die Kraftwagen⸗ 
inſaſſen, ſondern — beſonders beim Verſperren des Weges — 
auch ſich ſelbſt in Lebensgefahe kringen. Schließlich ſollten auch 
die Kinder nachdrücklich davor gewarnt werden, noch im letzten 
Augenblick an einem vorüberfahrenden Kraftwagen vorüber⸗ 


ſie nicht 


kehrsreichen Straßen beobachten kann. 

i Gegen den Jang von Singnögeln. Der „Brio 
ireift darauf hin, daß eine große Anzahl von Singvögeln aus dem 
Süden bereits zurückgekehrt ſind und jetzt nicht nur unter den 
Fröſten, ſondern auch unter den Nachſtellungen gewerbsmäßiger 
Vogelfänger zu leiden haben. Die hungrigen Tierchen flieger 
ſcharenweiſe ins Netz, um dann getötet zu werden oder in Vogel⸗ 
bauern zu verkümmern. Das Blatt fordert den Ticrſchutverein 
auf, ſich dieſer Sache anzunehmen und dafür zu ſorgen, daß die 
Vögel nicht „vogelfrei“ bleiben. 

X Johannes ⸗Paſſton. Die Eintrit s karten für Bachs 
Johaunes⸗Paſſion, die am Karfreitag abend um 7½ Ubr in der 
Kreuzkirche aufgeführt wird, werden von heute ab in der 
Evangeliſchen Verelnsbuchbandlung ausgegeben. Die 
Rreiſe find mit 10, 5 und 2 Millionen fo niedrig bemeſſen, als es in 
Anbetracht der großen Koſten einer ſolchen Aufführung nur mög ſich 
iſt. Iſt die Kirche ganz voll wie zu hoſſen ſieht ſo bleibt immer 
noch ein ſchöner Reinertrag für die Armen der Ge⸗ 
meinde. — Die Mitglieder des Bachvereins werden darau' 
auimerkſam gemacht, daß für morgen, Sonnabend, eine 
Sonderprobe eingelegt worden iſt, die für Damen und 
Herren um 7½ Uhr beginnt. 5 

O Poſener Wochenmarktsprelſe. Auf dem heutigen (Freitag⸗ 
Wochen markte wurden bezahlt für 1 Pfd. Butter 3,700,000 —4 Millionen 
Mt., die Mandel Eier 2 Mia ionen. Halöfettläſe 2,400,000 Mt., 
Vollf ttläſe 4 Millionen, Kartoffeln 70,000 Mk., Weißkraut 600,00, Mt. 
Mohr.üben 250,000 Mt, Zwiebeln 800,000 Mk., Erbſen 400.000 Wit. 
Bohnen 600 000, Speck 1½ Millionen, Schwe nefleiich 1400. 00 Mt., 
Kalbfleiſch 1,100 000 Mk, Wurſtwaren 2 Millionen, Apfel 1-21, Mil: 
lionen, je 1 Zitrone 200,000, Apfelſine 8 0,00 Mk. Viel angeboten 
wird jetzt auf den Wochenmärkten Brot, die Verkäuſerzahl wächſt 
ſtänt ig. 5 12 f 

n Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug Freitag früh 
6 Uhr +3,49 Dieter. um 8 Une + 3 44 Meier. iſt mithin ſeit dem 
Höchſiſtande des Hochwaſſers vom Mittwoch. 2. April, um 2 93 Meter 
gerallen. Die Temperatur betrug heute früh + 2 Grad Celſ. 

& Augeſchwemmt wurde geſtern aus der Warthe bei Radoſewo 
eine unbekannte Fraueneiche. Näßere Einzelheiten jehlen noch. 

Bei der Eiſenhahnfahet von einem Taſchend ebe beſtohlen 
wurde ein Beſitzer aus dem Kreiſe Schildberg auf der Fahrt von 
Inowroclam nach Poſen um feine goldene Taſchenuhr. 


N. Beſchlagnahmte Diebesbente. Feſigenommen wurde hien 
geſtern ein gewiſſer Stans laus Yemandomstı aus Lodz in 
eſſen Beſitz folgende, ⸗weifellos aus Diebſtählen ſtammende Sachen 
vorgefunden wur en: 1 ſchwarzer Frack, auf deſſen Anhänger die 
uma „Czerwidekt Loznan“ angegeben iſt, 1 ſchwarzes Beinlleid 
mit jeidener Borte und Knöpien der Firma „Wittowski poznag“ 
1 emer Namethaar⸗Kulſchermantel mit rotem Funer, 1 weiße Wee 
1 blaue Weſte mit Nickelknöpfen und der Grarentrone, 1 grauer ein⸗ 
lnöpftger Rock 1 aichgrauer Mantel mit Sammerkragen. 1 Reiſe⸗ 
züüſchdecke. Die Sachen tönnen im Zimmer 61 der Kruninatpoltze 
beſichtigt werden. 4 j 

X Disbſtähle. Geſtohlen wurde: von einem der LQandinir- 
ſchaftlichen Hauptgeſellſchaft gehörenven Kraſtwagen, der auf dem 
Grundſtück ul. Zwierzyniecka 4 (ir. Tiergartenſtraße) untergejtell. 
it, ein Magnet, Marke Boſch, mit der Nr. 858 741 im Werte von 
einer Milliarde; aus einem Vorzimmer des Hauſes ul. Stbetta 
(fr. Wittingſtraße! ein Pelz mit Krimmerkragen im Werte von 
einer Milliarde; aus einem Korridor in der ul. Szewsla 20 (fr. 
Schuhmacherſtraße; 5 Tamenmäntel im Werte von 440 Millionen 

X Polizeilich feſtgenemmen wurden geſtern 10 Betrunkene, 
18 Dirnen, 1 Bettler, 1 Person mieren Unzuchtverdachts, 3 Diebe! 


BBojanowo, 10. April. 
ein großartig angelegter Ein b 


ruch in die Wohnung des Direk⸗ 


zulaufen, wie man das in Paſen Tag für Tag in weniger ver⸗ 


Der „Przegl. Wiecz.“ 


e ran e Sem APOLLO-THEATER 


—— — 


e Nalaskowski verübt. Die Diebe, die in der Ha. 
lichkeit genau Beſcheid gewußt haben müſſen, hatten es nur auf 
wertvolle Sachen abgeſehen und eigneten ſich das Silte eug, ſo⸗ 
vie die Schmuckſachen, mehrere hundert Dollar ſowſe Wäſche und 
Tleidungsſtücke an und verſchwanden damit, ohne auch die geringſte 
Spur zurückgelaſſen zu haben. N 

* Inowrockaw 10. April. Am Montag abend, überfiel eine 
Bande von erwa 80 Perſonen emen auf dem Gele ie 
Inowroclaw— Kruſchwitz fahrenden Güfer zug, m don ibu 
Kohlen zu rauben. Die Polizei beabſichtigte die Bande zu vertreiben, 
wurde jedoch mit einem Hagel vo Seinen be worten, jo daß Nie von 
ihren Waffen Gebrauch machen mute. En ur be namens Paw 
lak wurde verwundet. Wie der hieſige „ D>. Kun erfährt, oll'n die 
Hüter züge wenn derartige Ueberfälle ſich wiederholen jolten mit 
Maſchinengewehren versehen werden. 

DE. Neuſtadt b. Pinne, 10. April. Am Sonntag fand in > 
evangeliſen Kirche im gutbeſuchten Gottesdtenſte die 
führung des aus Sontop hierher berufenen und feit November 
b. Is. hier feines Amtes waltenden Pfarrers Knapp durch den 
Superintendenten Mollmann aus Pinne unter Aſſiſtenz des 
Superintendenten Rerſel⸗Neutomiſchel und des Pfarrers Herr⸗ 
mann Kupferhammer ſtatt. Superintendent Mollmann 
vollzog die Einführung auf Grund des Schriftworts 1. Korinth. 
1, 28 25. Pfarrer Knapp predigte nach der Einführung über 
das Wort 1. Korinth. 4, 1—2. 1 
Thorn, 10. April. Unter der Ueberechrift: Wieder Hunde⸗ 
ſperre in Sicht?“ wird der „Deutſch. Rundſch.“ geichrieben: 
Kaum find nach der Aufhebung der Hundeſrerre, die über ein Jahr 
angedauert hatte, ein paar Tage vergangen und ſchon find zwei Fälle 
bekannt geworden in denen Per'onen erneut von Hunden gebiſſen 
wurden. Hoffentlich handelt es ſich her nicht um neue Tollwutfälle. 

* Tuchel 10. April. Als Pfarrer an der evangeliſchen 
Kirche zu Bag nitz wurde der bisherige Pfarker in Rheinberg, 
Kreis Briefen Fran, von den vereinigten kirchlichen Körperſchaften 
gewählt. Damit erhält die Kuche nach über zweijährtger Vatanz 
wieder einen Seelſorger. 

„ Weißenhöhe, 10. April. In der Nacht zum Dienstag brach 
im Direktionsgebäude der Wirſitzer Kleinbahn 
Feuer aus. Der gange Dachſtuhl und das Mobiliar des Sta⸗ 
zionsvorſtehers Bielinski wurden ein Raub der Flammen. Nur 
mit einem Hemde bekleidet konnte ſich B. in Sicherheit bringen. 
Die Direktorwohnung hat auch etwas gelitten, ein Teil der Decke 
ſoll niedergebrannt ſein. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
unbekannt. - 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 

Lodz. 10. April. Geſiern brach, wie ſchon kurz berichtet, in 
zer Fabrik Angerſtein ein Großfeuer aus, das einen derartigen 
Umfang annahm daß ſämtliche Löſchzüge auf den Brandplatz berufen 
werden mußten. Leider find auch 4 Menſchenleben zu 
betlagen. Der Führer eines der Löſch üge Wawreynſec Kamenski, 
begab ſich in Begleitung der Feuerwehrleute L. Boguſz und 
K. Waſſerling in das 1. Stockwerk der brennenden Fabrik, um 
ich hier über die zu ergreifenden Maßregeln zur Bekämpfung des 
Feuer- zu orientieren. Kaum waren fie jedoch hier angelangt, als 
niötlich die Tede des zweiten Stockwerles mit donnerndem Getöſe 
einſtürzte ſo daß bei dem Herabſturz der im 2. Stockwerk befindlichen 
Maſchinen auch der Fußboden des 1. Stockwerkes durchſchlagen und 
den Wehreuten Kaminski und Boguſz der Ausgang ins Freie 
abgeſchnitten wurde. Von allen Seiten von den Flammen eingehüllt 
und keine andere Reitung ſehend, verſuchten nun die beiden Wehr⸗ 
leute mit ihren Beilen eines der vergitterten Fenſter zu durchſchlagen. 
was ihnen aber trotz aller Anſtrengungen nicht gelang, ſo daß ſie bei 
lebendigem Leibe verbrannten. Bei den Au'räumungs arbeiten fand 
außer den vollſtändig verkohlten Überreſten der beiden Feuerwehr⸗ 
männer auch ı och die ſtark verbrannten Leichen einer Frau und eines 
Kindes, von deren Anweſenbeit in dem brennenden Fabriksgebäude 
niemand die derinaſte Ahnung hatte. ö 8 


Aus dem Gerichtslaal. 


Zeit in Unzerſuchungshaft geſeſſen hatten. dann aber wieder frei⸗ 
celaſſen worden waren, ſand am 28. Mär; vor der Strafkammer des 
meſigen Bezuksgerichts ftatt. Es wurden verurteilt die Meiſter: 
Wojelech Werner 14 Tage Gefängnis und 90 Millionen, Walentin 
Vednarsti 14 Tage Gefängnis und 90 Millionen. Franciſzet 
Jaworski 10 Tage und 180 Millionen Franciszek Liprns ki desgl., 
Jozef Lewandowski 10 Tage und 90 Mill. Jan Siodmiak 
desgl., Leopold Frackowski, Jozef Czempiſz, Franeifzek 
Nowinski, Alekſander Wyozynski, Oswald Reimer, Robert 
Hauſer, Guſtav Jordan, Jozef Ciſzezynski und Paul 
Dopslaff, zu je 10 Tagen Gefängnis und 90 Mill. M. Geld⸗ 
ſtraſe. Sowie Fleuſchermeiſtersrau Anna Dopslaff zu 90 Mill. M. 
el sſtrafe. Alle Verurteiſten ſollen Reyiſion eingelegt haben. 6 


N 2 . vo; 2 2 N 
Briejlaiten der Schriftieitung. 
. unseren Leſern gegen ſeinſendun 
ans e erteilt. Suech Nate 79 755 hr e 
. een Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 
O. K. 1. Ja. 2. Jeder ein eine Paß koſtet z. Zt. rund 1½ 
Milliarden. 3. Derartige Schwie igteiten werden ſicher entſtehen, und 
es werden auch Abzüge gemacht werden. 4. Die Speſen für die Über⸗ 
weiſung von 6000 Dollar zu berechnen zent über die Au gaben des 
Briefkaſtens hu aus. Sie werden ſich in dieſer Frage an eine Deviſen⸗ 
vanf wenden müſſen. 5. Aufgehoben it dieſe Steuer nicht, fie wird 
aver auf Anızag erlaſſen. l x 
Staatsbeamter. 1, Da Ihr Aurikllingsbetret ausdrücklich In 
der Form verbrieft worden fit, daß jegliche im deurſchen Dienſte 
erworbenen Rechte auf Penſionen pp., ſowie die Gleich⸗ 
verechigung mit den Beamten poſniſcher Naconalität aner 
kannt werden, haben Sie unſeres Erachtens in Ihrem 
Falle aui einen gerichtlichen Erfolg zu rechnen. 2. Sie find auch, da 
Jur Anſtellungsoettet derartige Einſc ränkungen nicht vorſieht, unseres 
Eiachtens zur Zahtung der 3—5 90 des Ruhegehatsbelttags von 
Jorem En lommen nicht verpflichtet, umſoweniger, da Sie nach dem 
älteren volniſchen Penſtonsgeſetz penſioniert worden und. 

K. W. B 88 1. Wie wüßten wirkich temen Grund aus dem 
man einem Opianten verb eien tönnte, ſich bier zu verheſraten, 2. (88 
it fraglich, ob in dieſem Falle die gerichtiche Aufl aug ertent werben 
wird. 3. Die Forderung der Zah ung in Goldmark in voller Höhe 
iſt unberechtigt, Jo daß Sie es ruhig auf einen Prozeß ankommen 
‚fen können. l 
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Ware auer OÜperett 


unter der Direktion Tad. Hanusz im 
Apollo - Theater, Pickary 17. 


dune L . mt Sorty. . l Aal. dur 5 Ur 
2 Gastspiele 


. 
des gesamten Ensembles der het vorragendsten 
Opereitenst erne m der Zaktisen Operette von 
J. Gilbert (vollständig) 


DOMINA. 


Die Hauptiollen spielen: 

Nina Burcka 5 1 Joef Redo 
Mr + "BolestawMierzejewski | ö St. Wolriski 
Gzeslaw Kaden X. Duzinski 
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„ Thorn. 9. April. Eine Girichtsverhandlung gegen die Thomer 
Fleiſcher meiner. die wegen Wuchers angeklagt waren und längere 


1 
5 


1 
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Handel. 


Für ben Veredlungsverkehr von Halbfab ritaten, die nach 
Rußland kommen und dann wieder nach Weſteuropa exportiert 
werden, ol, wie das Volkskommiſſariat für Außenhandel und 
das Kommiſſariat für Volkswirtſchaft übereingekommen ſind, kein 
vol erhoben werden. 

Eine Erhöhung der bulgariſchen Exportabgabe auf Cerealien, 
und zwar für Getreide von 4 auf 5, für Mais von 3 auf 4, für 
die anderen Cerealien auf 3 und für Mehl von 5,4 auf 7 Lewa 
iſt kürzlich eingeführt worden, um auf dieſe Weiſe einen Erſatz 
für den Einnahmeausfall zu Kaiien, der durch eine Herabſetzung 
der (allerdings bisher außerordentlich hohen) Einfuhrzölle für eine 
gänge Reihe von Waren entſtanden iſt bzw. entſtehen wird. Im 
vorigen Herbſt wurden bekanntlich im Intereſſe der Förderung 
der Getreide- und Mehlausfuhr die Ausfuhrgölle dafür herabgeſetz! 
und auf der anderen Seite die für Tabat erhöht. 


Verkehr. 


Ruſſiſche Tarifermäßigungen für den Erzexport. Auf 
wiederholte Geſuche der Intereſſenten, u. a. der A.⸗G. Rußmetallo⸗ 
torg, hat der Tarifausſchuß des Volkskommiſſariats für Verkehrs⸗ 
weten für den Transport von Erz auf den ruſſiſchen Bahnen zu 
Exportzwecken im Verkehr mit Polen einen Ausnahmetarif von 
e Kopeken je Pudwerſt ſowie eine Ermäßigung der Standgelder 
um 50 Prozent gewährt und die Gebühren für Verladungen in 
Friedenshöhe feſtgeſetzt. (Dieſe Maßnahme iſt beſonders wichtig 
für die kürzlich gemeldeten Erzkäufe der polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Hütten in der Ukraine.) Dagegen wurde das 1 um Erleichte⸗ 
rungen für den Nikopoler Manganexport über die Schwarzmeer⸗ 
häfen nach Italien, England fi. elehnt. 1 

2 In direkter Poſtverbindung Lodz Deutſchland verſendet 
ab 1. April die Lodzer Poſidnetuon Brie ſendungen durch beſondere 
Säcke nach Berlin und anderen deutſchen Sꝛädten. 

Wirtſchaft. 

Ein neues polniſches Geſetz für Aktiengeſellſchaften wird 
augenblickuch im Warſchauer Handelsmmiſtertum bearbenet; das . Z. 
in Krart befindliche Geſetz baſiert auf zwei grundſätzlich verſchiedenen 
Syitemen. Deshalb iſt eine Vereinheitlichung durch den neuen Ent⸗ 
wurf beabſichtigt. Laur „Rzeczpospolita7 iſt man ſich aber noch 
nicht klar darüber, ob das fonenannte Konzeſſione ſyſtem oder das 
Syſtem der Regiſtrierung der Aktiengeſellſchaſten eingeführt werden 
ſoll. Miniſter Kiedron hat ſich für das erſtere Syſtem ausgeſprochen 

c Der allgemeine Preisſtand in Polen beträgt, laut „Nowa 
Reforma“, zurzeit 126 Proz. der Friedenspreiſe. 


Geldweſen. 


Z Die Ausgabe einer ruſſiſchen Prämienanleihe für die Land⸗ 
bevölkerung iſt vom Rate der Volkskommiſſare beſchloſſen worden, 
um ihr dadurch die Zahlung der einmaligen Agrarſteuer zu er⸗ 
leichtern und andererſeits eine vorteilhafte Kapitalsanlage zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Anleihe ſoll im ganzen 50 Millionen Goldrubel be⸗ 
tragen und vom 1. April d. Js. bis 81. ember 1926 befriſtet 
ſein. Die Ausgabe erfolgt in Serien zu 5 Millionen Rubel und 
Stücken zu 1, 3 und 5 Rubel. Der Ausgabekurs beträgt 85 Pro 
zent. Die erſte der 8 Ziehungen iſt für den 1. November 1924 vor: 
geſehen. Die Prämien betragen im ganzen 2 Millionen Rubel 
und ſtufen ſich im einzelnen ab von 1000 bis zu 5 Rubel. Die An⸗ 
leiheſtücke können verkauft und verpfändet werden und ſind von 
allen Steuern befreit. Der Staat nimmt fie mit 75 Prozent des 
Nominalwertes bei einer Verpfändung an. 

= Eine engliſche Anleihe für die Vereinigte polniſche Landwirt: 
ſchaftsbank in Höhe von 100 000 Pfund iſt durch Vermittlung der 
Banco Commerciale Italiana zuſtande gekommen, und zwar ſoll 


” dieſes Darlehn an landwirtſchaftliche und Induſtrieunternehmun⸗ 


gen zum Zweck der Zeichnung auf Aktien der Polniſchen Bank 
berteilt werden. EN 5 N i 

= Die erfie ruſſiſche Gprozentige Prämienanleihe iſt laut 
„Ekonomitſcheskafa Schiſn“, nunmehr vollkommen untergebracht 
worden, jo daß die Beſtimmungen über zwangsweiſe Unterbringung 
zur Aufhebung gelangt ſind. ; } 
Von den Banken. 


Die Tätigkeit der Polniſchen Bank wird, wie Miniſter 


} 655 3 i in der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion mitteilte, 


8 ültig am 28. Abril beginnen. Infolge der verſchie⸗ 
Be n, die inz viſchen für die Ace auf Aktien 
dieſer Bank gewä 


Zeichnungsergebnis von etwa 90 Prozent zu gelangen. Wie Grabski 


es wei erwähnte, find an den bisherigen Zeichnungen die 
bude ma 32 295 die Landwirtſchaft mit 15 . 
lichen und militäriſchen Beamtenkreiſe mit 10 Brog om en 
mit 10 Proz. und der Handel mit nur 6 Proz. beteilk Fü 775 
ſident der Vereinigten polniſchen Landi geren nel 
bomirski, hat ein Induſtrie⸗ und Handelskonſort um geg , 


ti u 90 Proz. 
das den Reſtbetrag der Aktien der Polniſchen a 99 0 


der Zeichnungen noch fehlt, übernehmen will f 
re ſich die 9 zur Annahme dieſes Angebots bereit 
erklärt haben. 


Auf dem polnſſch⸗oberſchleſiſchen ö 
menhang mit der 15prozentigen Preiser 
eingetreten, mit der man aber |! 
rechnen haben wird, da die Lager ee 
gefüllt ſein dürften. Vorher hatte man ſich nung art 
ren Käufen zurückgehalten, um erſt die Preis 
warten. Infolge der Starken Konkurrenz komm 


der Kohlenhande 


Mein bisheriger Fernspr.-Anschluß Nr. 2790 


ist in Hr. 8790 umgewandelt. 
Architekt WEISS, 


Grottgera 14. 


25 - ae | — 5 Anſchaffung empfenlen 
5 A. 0 ame ER Imir, fort alen folgende 
9 { f * j werke N ert mit 
i Apkäme e. Serkänte | 14 0 es 
ge gan bol. Bargerlich. Geſetz⸗ 
1 Pa 2 Rosenthal, 5 den 


buch nebit Ein nen 
Altmetall f 


geſetzen, über 10 i 
(Knpfer, Meſſing, Jink usw.) e Vakriſche An- 


N € 
kaufen zu höchiten Tages- Long Preude önenſchau ged. 
preifen ein (1291|, 4.0 Jg. geisfaden für 


Fenn Seen u} 


Maihinenfabrit tac, be Sinsbidung. 


und Metall⸗Gießerei, 905 
Poznan, e 35. 2. ee 
BEN en Erdteilen. 


0 11 f 0 ij en, welgell. Ans euere. 


Ziegler, latein. 
Mr 1, 2. 3, pro ke 550 000 M., O Jugend, de der Tertlaner⸗ 
d ge 


ür Brogiſten, geb. 
V t reicht. lt 8 pe 55 
ſolange a empfich ach, 10 0 3 5 N 
hi auf Kath 
A. Naſielski, Poznan 1.5 D.06 


ul. 27. Grudnia 5. Tel. 2014. Roman, geb. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


ährt worden find, hofft man, bis dahin auf ein 


del 


Ohilisalpeter 


von unserem Lager in Poznan 


Superphosphat 


i Baut Zeman z. 


Scheu vor der Liebe, 
f . Roman, geb. N 
chzeliskulſche⸗ Lourts Mahler, Zur linken 


— PNoſener Fagebratl. >= . 
Kurse der Posener Borſe. 
Notierungen in 1000 .) 


Wertpapiere und re; a April 10. April 
in immer größere Schwierigkeiten, um fo mehr als die] Fiity zboz we Ziemſwa Kredyt. . oa Be 
Großabnehmer ihre Beitellungen direkt bei den Gruben machen. Aproz. Bram. - Staats anl. (Mille 2 er 
Trotz der bereits vorgenommenen Einſchränkungen der Förderung now loan „ — 
überſteigt die Produktion noch immer die Nachfrage. Von den] Baniattien: 8 
oberſchleſiſchen Gruben werden bereits mancherlei Zahlungserleich⸗]Kwilecki, Potocki 1 Ska. I.-VIII. Em. —.— 560 
terungen gewährt. So erhält der Abnehmer zunächſt zinalofen | Bank Przemystowcow L—I: Em. — 800 
Kredit es auf zehn Tage, gerechnet vom Verſandtage ab, fobann | Bank gw. Spolet Zarobk. l. XI. m. 1900 
dreimongtigen Wechſeltredit bei einer Verzinfung entſprechend dem] Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. 800 8⁰⁰ 
Diskontſatz der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe zuzüglich 11% Proz. Pozu. Ban! Ziemian L—V. Em. 8 210 
Bankproviſion monatlich. Wechſel werden allerdings nur auf Zott] Bank Mipnarzy 1.—II. m. — 10 
lautend angenommen. Die Kohlenpreiſe betragen, laut] Induſtrieattien: > 
„Przemystei Handel“, einſchl. der Umſatzſteuer und 15prozentigen] Arona 1. V. mm. a 380 
Koslenfteuer ſe Tonne franko Grube (in Klammern find die Preiſe „Agrad⸗ Ziacz. Gegiein. Auguſtowo⸗ 
für den direlten Verkauf an Verbraucher anſpegeben): Grobkohle] Gredowieel.—IIl. Em. 260 —.— 
Würfel J und II. Nußkohle Ia und Ib 27,0 (29,6 Zloty. Nuß II Bybgosta Fabr. Mydel 1.—II. Em. 200 200 
24,65 (26,15), Erbſenkohle 28 30 (24,70), Erbſenkohle 1 18,60 R. Barcikowsti l. VI. m. 150 15) 
(19,75), Grieskohle 28,80--24,50 (24,70—28), feine Grieskohle] H. Cegielski L—IX. Em. 200 190200 
12,20 (13) Olotg. Centrala Rolnitow L—VU. Em. 60--65 60 

Metalle. Berlin. 10 April. (Fur 1 kg in Goldmark.) Centrala Ster l.—V. Em. —— 700 
Fleltrolpttupfer 1.3675. Raff. Kupfer 1.25—127, Orig. Hüttenmweichhlet | Goplana 1.— III. em 450 435 
0.66 0.68 Hüttemobzink 0.66—0.67, Remelted Plattenzint 0.60—0.61 C. Hartwigl.— VI. Em. o. Bezugsr. 140 150 
unn (Banka Straits. Auſtral! 5.15— 5.25. Hüttenzinn (mind. 990, Hurt. Zwigzkowa 1.—V. Em o. Kup. 27 27 
2.00510, Meinnidei 240250. Antimon Regulus 0.92097. Herzſeſd. Viktorus 1.—Ill. Em. . 1100 12001 150 


Suber in Barren 94.50—95.50. 
Edelmetalle. Warſchau, 9. April. (Im freien Verkehr für 


Luban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 19 750 20 000 20 000 
Dr. Roman May I.—IV. Em. 7 000 7.000 


1g fein in 10.0 Mio.) Gold 6300, Silber 210. Platin 32 500, Miyn Parowy wm Gniesnie I. Em. 325 —.— 
Goldrubel 4840, Silberrubel 3280 Wilon 1470. Materjat Budowlann ry 200 —.— 
London, 8. April. Dis tont 3, Silber bar 32½ , 3 Monate | MinnBiemiansti I.—II. Em. 00 300 
32, Gold 95.1. Mhnotwörnial.—- V cm. —.— 220 
Neuyork. 8. April. Diskont 5, Inlandsſilber 99%, Ans S. Pendows li 1.—III. Em. . 120-180 — — 
lands ſilber 63¼. Plotno l.—IIl m. 140 140 2 
Produlten. Warſchau. 10. April. An der heutigen imoffie | Pom. Spölta Drzemna 1.— VII. Em. 100 — 420 380395 
ziellen Börſe ift die Tendenz hauptſächlich wegen ſtarkem Geldmangel] Pneumatik l. — IV, Em. ohne Bezugsr. 40 — 
ſchwach. Es notieren in Milltonen Mark polniſch für 100 Kgr. Ver⸗ Sarmatia I. Il. em 1900 1900 
laveftation: Weizen 40—43, Roggen 22 Hafer 22.5, Gerſie 26 — 26 5, | Tartak we Wrzesni 1.—II. Em. —— 30 
Raps 65. Werzen.leie 15— 15.5, Roggenkleie 12—14, Leinkuchen 31. Tri 1.—III. m „ 1600 1600 
Rap: kuchen 29. Franko Warſchau: Wei enmehl 50pıoz 75, 70proz. zUnſa“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 2 250 — 
40-38, Rogge mehl proz. 53, 70proz. 40, Stroh 5, Wieſenhen je | Waggon Oſtrowo 1.—IV. Ehm. . 700 700 
nach Qualität 14—22, Kleehen 24— 28. Wisla. Bydgoſzez 1. — III. Em. . . —.— 3.000 
R Wytwornia Chemiczna L.—VI. Em. 80 75 
Börſe. Wee Tow. Akc. I.—III. Em. 
Warſchauer Börſe vom 10. April 1924. An der heutigen ohne Bezugsrecht 150 150 
Börse it die Tendenz für den franzöſiſchen und belgiſchen Franken] Zied. rowar. Grodziskie I. — IV. Em. 2° PER 


außerordentlich ſtark. Die Staatspapiere blieben unverändert. 
Miljonswka 1.05. An der Effektenbörſe it die Haltung ſawächer. 
Es notieren Bankwerte (in Millionen): Diskontowy 25, Zachodny 
8.75, Handlowy 26, Kredytowy 1.9, Handlowy Poſen 8.5, Zw. Sy. 
Zarobk. 19: Induſtriewerte: Spieß 36, Sika i Swiatlo 2.05. 
W. T. F. Cukru 14.5, Goslawice 4.75, Polska Nafta 1.725, Nobel 
6.2, Cegiefski 1.9, Pfitzner & Gamper 29, Norblin 2.3, Ortwein 19, N 
Oftrowiecki 35.25, Starachowice 18:8, Unja 3.20, Urſus 3.5, Zele⸗ 
niewski 39.75, Konopie 2.1, Zyrardew 1510, Borkowski 4.8, Spiri⸗ 
tus 8, Sole Potaſowe 18.5, Kijewski 1.3, Puls 1.4, Strem 51, 
Chodorow 17, Czeſtocice 18.070, Mickalow 2.25, W. T. K. Wegla 
21.5, Modrzeiöw 38, Zawiercie 180, Cmielow 2.25, Haberbuſch 255, 
Puſtelnik 4.5, Ram 2.35. 2 n ? 

+ Barjhaner Börfe vom 9. April. (Markt der nidt- 
notierten Werte in 10:0 Piko.) Ehndie 23000, Kufawy 100 000 
Zbiers! 400. Zdunv 18000. Gazy Wſch. 105 000. Faworzno 110 000 


exkl. Kup. 
Senden: feftet. 


Danziger Millagskurſe vom 11. April. 
1 Million poln. Marl. 2 0,63 Gulden 
1 Dil TRENNT 


Amtiche Yidieruugen zer BSojener Welreideborſe 
vom 11. April 1924. 
8 (Ohne Gewähr.) 
Die Großhandelspreſſe verſtehen ſich für 100 Sa. bei ſofortiger Waggon 
Lieferung loko Verladeſtation.) 5 
« 35. 000 000 39 000 000 J Blaue Lupinen . . 11 000 000 


Weizen 


Prufkow 900, Elektrowna na Sanſe 850, Kauezuk 1200. Loko⸗ Roggen . 19 000 000 21 000 000 f 13 000 006 

moturoy 2300, Machleſd 60 0 Nitrat 1350. Opatswek 825, Hurt. | Werzenmehi 64000000 - 65000000] Gelbe Lupinen . . . 12000 000 

Opalowa 400, Prom. Wenſowy 130, Granat 1300. 3 90 er SIE ee 1 
1 S f P. K. K. P. d Rogoenm. 31500 36 5 Roter Klee. 120000 
== Gold» und Silbermünzen bei der P. K. K. P. unverändert (70% inkl. Säde) 890089 


+ Berliner Börſe vom 10. April. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 156.61, Brüſſel 21.55, Christiania 57.95. Kopen⸗ 
hagen 69.82. Stodhsim 110.92, Helſingfors 10.57 Italien 18.70. London 
N 88 e 237 Schwei; 73 72. Snanien 56.36 
Japan 1.795, Wien 6.08. Prag 12.71. Jugoslawien 563, Budapeıı 
6.08. Sofia 3.29 Dan ig 72 rn ae 5 N 
[Am lich.) Neuyor! 


81. 
Züricher Börſe vom 9. April. 

5.71. London 24.73 Paris 3407 Brüſſel 28.65, Amſterdam 213.25 

Mailand 25.75. Berlin 1.245, Prag 17. 0. Wien 842, Budapeſt 80 

Sofia 4.15, Belgrad 705 Madrid 76.75, Christiania 78.50, Kopen⸗ 

hagen 94.50, Stockholm 151.50. n ’ 


Warſchauer Vorbörſe vom 11. April. 


Dollar 92000009 240 0 0. Engl. Pfund 39 850 000 
Schweizer Franken 1615000. Franz. Franf 550000. 


Warſchauer Börſe vom 10. April. 
1 505 Deviſen: l 
Belgien 486 (00483 250 Prag. 277 900-268 800 
London . 40 600 0.40 350.000. Schweiz . 1 645 0001 635 00 
Neuport . . 9 350 000-9 30000) Wien . . 132.10—131.00 
Golofrant .. 180 00 Italien .. . 413 000-415 00 
Baris. 57350568 500 Blombons fla 1 35 000 —1 400 000 


Gerſile 19 000 000 
Braugerſte 22 000 000 24 000 004 
Vafer. 19000000 21 000 Out 
Weizenkleie = 14 500000 


Weißer Klee 

—350 000 00€ 
Eßkartoffeln 5 400 000-6 000.006 
\ Fabriktarfoffeln 45u0 000-4 800.006 
Roggenkleie 13 500 000 Roggenſtr. 10ſe 2000 000-2 50000 
Felderbſen 20 000 000—26 000 00 „gepr. 4 600 000-5 200 000 
Vikt.⸗Erbſen 50000 000-60 000 000 Heu, loſe . 5 000 0005 500 006 
Seradella 14 000 00016 000 C000, gepr. . 9 500 00010 500 000 
Buchweizen 2600000030 000 000 Tendenz: ruhig. 


Poſener Viehmartt vom 11. April 1924. 
12 (Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 Küogramm Lebendgewicht: 

J. Rinder: |. Sorte 162 000 000164 000 000 Pt., II. Sorte 
130 000 000 M., III. Sorte 90 000 000 M. — Kälber: I. Sorte 
140 000.000 bt. 11. Sorte 120 000 000 We., III. Sorte 100000000 M. 

II. Schweine: 1. Sorte 186 000 000 be., II. Sorte 174100000 
M., ur * M. i 

Schafe I. Sorte 105 C00 000 M., II. Sorte 90 M. 
J. Sorte 70 000 000 M. 1 3 
gar Den Auftriev betrug: 10 Ochſen 69 Bullen 93 Kühe. 179 Kälber, 
385 Schweine, 468 ; erkel (6—8 Wochen alie 28 000 000 32 000 000 
Maik das Paar, 9 Wochen alte 34000 000 36 000 000 M. das Paar), 
166 Schafe, 82 Ziegen. — Tendenz: ſehr ruhig. 
. 3 2 

Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
Verantwortlich für den gejamten vylitifgyen - Tei! Rover! 
tyra: für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvolitiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigentel M Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerer u. Verlagsanſtalt, T. A. 


sämtlich m Poznag 8 
Zur Beachtung! 
Anzeigen konnen und dürfen wir keinerlei 


Auf die unter „Chiffre“ veröffentlichten 
Auskunft geben. 


ſich ſteis ſchriftlich zu bewerben und die 
betreffende Nummer der Anzeige 
in den Brief oder auf das Kupert zu 
ſchreiben und an die Geſchäftsſtelle des 
D „Bofener Tageblatts“, Pozu as, 


Dollar 
1 Valoriſationsfrank 
1 Goldfrank Noty) 10 4 
1 Danziger Gulden 
1 Goldmark 


= 9300000 Mip. 
= 1800000 Dip. 
= 18000090 Mp. 
2 1597500 Mkp. 
2 2215000 Mep. 


} 


Roman, geb, 
Hackländer, Künftle-Roman, 
II, geb 3 


5. Land. Imhoff, Roman, geb; 
De. Boife, Aus der Jugend- 
zeit, Erinnerungen, geb. 
Boiener Buchdruckerei 
und Berlagsanjialt, T. A. 
Bozuan, ul. Zweerzyniecta 6. 


Ver aufe meine 


Candwirkſchaft 


Original 


und 


ne 


zu-fenden. 


im Umtausch gegen Getreide 
aus kommender Ernte und edo Morgen, rorileer. Boden, 
gegen Barzahlune liefern mit vollem totem und u 4 
wir umgehend solange der :j#|.tuventar an schnell eniſch! 
Vorrat reicht. 5 und zahlungst. Käufer für 

i 35 000 Goldm., am lichſten 
in Devliien. 6580 


. J ati Stlegſtz brech 5 ügeleifen, "A 


h — 1 
Eine neuer, iq war er N 
Pie nenn ** Volt, la deuiſches AN 


ſener 


Vece dar 


erlag 


— 


Haare 


Landw. Handelsabteilung, 


I. 110 u. dſowie ſämtliche 
Zentrale: foznaf, ul. Pougörna b. Kinderſportwagen Fabrital, 3 kg ſchwer, mit Zu AR WR FR 
X Filia = nr „a zu berkaufen a leitung pro Sick. 22 Millionen 95 7 Sanrerinkteile 


Mt. ſowie einen Poſten O. 


k 
Jaſſungen hat ſehr bill Sr n 


en gros u. en dätal) 


g. Wenalik, 


spotojna 25, 2. Eingang, 
a Leite N 


Hand getraut, Roman, geb. 


— labzu eben 


Glas⸗Agunti m Kilian & Co., 


Filiale Bydgoszez, | \ 


wothe, Hof des Schweigens, zu verkaufen. Heintze, 5 5 Poznan, 
| 72 55 geb. a Szwafcarstal Schweizerſirp 19. Mareinkowsklego 11. dee rende J 


. 2220 000 0 


Reflektanten bitten wir 


Iwierzyniecta 6 zur Weiterbeförderung 55 


ie“, 8 


f 
| 


Der 


r & ee WIR daben bereits heponnen mit der anti Revision der 


svinemünder Zeitung || 9:4 tate ter 


Am Kreisblatt für den Kratz Userom-Woliin 6 
| #2 der Reihe nach und gegendweise, Wir 


80. Jahrgang 
bitten um weitere Bestellungen, um 


rechtzeitig den Versicherungen genügen zu können. 
Gleichzeitig führen wir aus, untersuchen und repa 
rieren aller Art und Umfanges 


elektrische Installationen, 


Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung 
i In weitem Umkreis am meisten gelesen 


; Täglich über 10000 Auflage 


„ekanutes Anzeigenblatt. — Viele kleine 


Anzeigen. In haben durch- 
ie Erfolg. eee 12 Von Juli 1880 ad ununterbrochen tatig das 
Nachrichtendiens, — Eigene Berliner 8 Spezlalunternekmen elektrisck. Installationen 


Redaktion. Gutes Provinz- u. Heimatblatz 


1 | E ELEKTROTECHNIK TE 2 


eps 39] sayswezugg wrayg 


. der Fluchtlunienvlan für die Straßen Mafztalarskz, 
J Wolnica und Male Garbary tit förmlich feſtgeſtellt und kann 
im ſtädt. Vermeſſungsamt eingeſehen werden. 
Poznan, den 8. April 1924. 

Magiſtrat V. 


Auswanderer! 


Auf unſerem Rittergnie in Mitte Oftprenhens, guter 1 
ser 1 | 
Boden, können noch einige Anſiedlerſtellen vergeben werden. 


Losen ⸗ Weſhrenziſce Alühlingsheinet, 
Der vermittelt 
den Rauf oder die Pachtung eines 


Gut 


ven ca. 1000. 2000 Morgen, bet entfprechender Vers 
gatung? Nur Verminter, welche hlerzu nachweislich in 


288 


Nähmaschinen, g 2 . Se: . der Lage ſind wollen erſorderliche Angaben unier K. 6845 
=> 1 N 3 3 0 0 H N n immer K. 
Nähmaschinen, = sw. Marcin 62. . Biskupski Jan die Geſchäfrsſtelle 565 Blattes richten. 
08 151. 1 N 
Zentrifugen Bes un Ling 1 2 


4 


Fahrräder 


stets auf Lager. 0 
Alfred Jaensch, Rogozno (Rogasen). 5 


N 


200-400 


AAN 


Drahtkartoffelkörbe 5477. 
Drahtfiſchreufen au dane 
draht — roſtet nie. Preisliſten gratis. 


W. Broſe, Drahtwarenſabrin, Drieſen dear. 


RE EEE EHEN 


ö Thitfre-Hngebofe 
1 (Offertenbriefe), oO 


denen das Briefporte mit 
250 000. Mark © 
8 


nicht beigefügt ist, können für ſick allein 
Gelchäftsitelle des Poiener Tageblattes. 


DU Pa 
N A 5 
A \ 

A 


L 
a Aunservierumm, 
Versicherung gegen Feuer, 
Diebstahl u.Mottenschäden. 


Umarbeitungen u. Reparaturen 
werden am besten und billigsten 


— nen ne nen > nn 


in der Sommerzeit vorgenommen. 


Für die Jetztzeit empfehlen wir 
unser großes Lager in Pelz-Kragen 


„TTT 


und Füchsen aller Art. 


Dom Konſekcpinp . 8 i 


| (früher Rudielf Petersdorff.) 
| Poznan Stary Rynek. 


7 


nicht weitergeiandt werden, 


Eigene Konservierungs- Anstalt. N 


es zen —— 
—— — . er? 


oberſchleſiſche, aus dem Konzern Giefche's Erden, 


9 Knuröw, Gotthardt Falva, ’ a 
K i 50 
i eee Ba F 


Ia. Zickro, he dp 


2. „Hindenburg“ 
3. „Jubel“ 


REN 
W 


e 


N 


Pilüge — Kultivatoren -— Eggen 


N 1 Kirchennachrichten. 
Kareuzkirche. Palmſonn⸗ 
lag. 10: Gd. u. A. Greu⸗ 

lich. — 11: Kgd. Derſ. — 
Gründonnerstag, 9: 
Abendmahl. Greulich. —War⸗ 
Ifreitag. 10: Gd. u. J. O. 

[Blau. — 7½: Johannes⸗ 


Paſſion. 


9 2 
Möbl. Zimmer 
während der Meſſezeit in La⸗ Gegend Caponniöre. Off 
. 6351 u. d-Gefhäften, unt. G. 6587 an die 


2. Bi. erbete. Seschele d. Bae 2; | Drillmaschinen — _ Sämaschinen n MI] „St Seriirge, Fe. 
s . ; 15 2 „Westialia® — 21 ‚ s Be onntag. 10: Gottesbienft. 

meine 4 Zimmerwohnung Rs; z — drei- und vierreihige — Kartoffelsortler- S 5 BR | Haentich. — 11½: Kinderad. 

nebſt Küche, Keller, Boden und c] maschinen — Dämpfer — Behäufe-[ Ss Derselbe. — Mittwoch 

großem Lagerraum im Zentrum = 2 FFC S 3. einsamen, 

gelegen und für Gefhättsmann | 8 n | Getreidereinigungsmaschinen-Streu- | 8. 5. e 

N vaſſend, nach irgend einer Stadt 80 maschinen — Trieure. 7 — 1 Derſ. — Karftelte 3 10: 
in Polen, aber nur mit Perjonen, die mir den umzug f I ee Da Ar At. 
fee e Grühes een . naeln e 
Martin Jasinczak, Brandenburg (Havel), Sieherste.20.| © ee, : et. Pantiiche, Ba fm. 


lionntag, 10: Gd. Stuhl⸗ 
mann. — 11%: Kd. Derſ. 
ii Gründonnerstag, 
110: B. u. A. Deri, — Kar⸗ 
freitag. 10: Gottesd. D. 
Siaemmler. — 114: B. u. 
A. Ders. — 5: Lit. Andacht 
B. u. A Derſ. 
Nordheim Karfreitag 
io: Gd. Stuhlmann. — 
11%: B. u. A. Derſ. — 
Amtswoche: Deiſ. 

St. Lukaskirche. Palm⸗ 
ſonntag, 10: Predigt. B. 
u. A. Büchner. — 12: gd. 
— Gründonnerstag, 
6: B. u. A. Di — Kar ⸗ 
freitag, 10: Predigt. B. 
u. A. Derſ. — 5: Lit. Uns 
dacht, B. u. A. Derf. 

Chriſtuskirche. Pal m⸗ 
fonntag, 10: Gottesd. 
Rhode. — Danach Abends 


Aus chneiden! Aus ichneiden ! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Günstige Zuhlungsbedingungen. 


2 Prompte Lieferung. PDrompte Lieferung. 


5 Untergeichneter beſtellt hiermi 
1 Bojener Tageblatt (Poſenet Warte) 
für den Monat April 1924 


unseren Geſchaftsfreunden zur Hachricht, daß 
unfere Telephonnummern geändert wurden. 

ber Anruf für Pofener Buchdruckerel und 
Derlagsanſtalt x. B. und poſener Tagebiait 
ft von jetzt an unter 


Nummer 6105 und 6275 


durch Fernſprecher zu betätigen, 


ſrchtgelechlef 


liefert a. verzinktem 


N Draht in bester Aus- 
führung. Holen Sie 
Offerte ein unter 
Ang. d. Quantum. 


Alexander Ilaennel 
Nowy Tomysi 5. 


Name „„eher ee 


Wohnort „bee „„ 


Poſtanſtalt „„ „ „ „te 


Straße . ee emo er bene. .ıA 


wo ch. 6 Paffionsgottesoienit. 


IF Verkaufe 4 
ca.440 Morg. Wald 


davon 120 Mord. 80-100 Jähr. Bestund, 
60 Horg. 60-89, 100 Mor 50, 30 Horg. 
ie ene LANZ’Sche Strohpresse earned 


Mizugeben. Geil. Ang u. I. B. dd a. d. Geschäftsst. d. Bl. 
— —— . — — 32 — —— —d 


Jauerſcher 
Einſpänner, 


tadenos erhalten, mit fait neuer Polſterung. leicht federnd 
Al nebſt Einſpännergeichirr ſteht zu angemeſſenem Preiſe zum 


u ee, 20 Sur. ad enen 


zu verkaufen. Angeb. u. N. N. 6585 a. d. Geſchäftsſt. 


Pflanzkartoffeln, 


1. „Peno“ 1923 durch die Landwirtſchaftskammer d. 
Prov. Schleſien bezogen. Anerkannt durch 
die Wielkop. Izba Rolnicza, ferner 

4. „Barnaſſia“, großfe"md, verkauft 

——————— —— penn  CHOBBEEO, VLROLIEEE Haende, 

W 7 E 1 77 Adresse: Golina Wielka, pew. Rawlez, Stallen 


Ein Wäſcheſchrank 


2 t Nußbaum) ſehr gut erhalten zu verkaufen. Wo? 
i = erfragen in ber Geſchäftsſielle def, ! 


mapistcier u. Kgd. — Mir 1⸗ 


„ esiguf 
dorgen 


als Ruheſitz für älteren Landwirt mit gutem 
222: ͤ — — ee e Kt dequemem Wohn- und Geſindehaus, moͤglichſt 


n FF am Waſſer mit Inventar fo fort der per 
N S i 9 „Sch 1. 7. 1924 zu kaufen geſucht. Renten⸗ 
| 5 SEELEN 7 ö H EigeneKürsclh Anerben⸗ u. Oiquidationsobſekte ſowie Bermittler 
f eee e e : ausgeſchloſſen. Nähe von Poznan bevorzugt. 
Dra f e ed ie in jeder gervünjchten | m Offerten unter 8547 an die Gerdäfiäftelle dieſes Blattes. 
1 ) Höhe und Stärke. 


ojanows- 


es Blattes. 


St. Matthäi ⸗stirchr. Pa lm⸗ 
ſonntag. 10: Gd. Brums 
mad. — 11½: Kgd. — 
Montag, 5: Frauenver⸗ 
zammlung. — Dienstag, 
8: Kirchenchor. — Grün⸗ 
donnerstag, 7½: Sit 
Abendfeier. — 8½ : B. u. A. 
Brummack. — Karfreitag 
9: B. u. A. Schneider. — 
0: Gd. Dat. — 5: B. u. 
A. Brummack. 

Saſſenheim. Karfreitag. 
10: Gd. — 11½: B. u. A. 
Ev. Berein junger Männer, 
Palmſonntag, 8: Be 
ſprechung: Was bedeutet die 
Einfegnung im Leben des 


ü N + . 


jungen Mannes? — 9½: 


Abendand. — Montag, 8: 
Blaſen. — Dienstag, 8: 
Turnen. — Mittwoch, 8: 
Paſſionsbibelbeſpr. — Kar ⸗ 
treitag: Geſchloſſen. 
Kapelle der Diatonifjen- 
Anſtalt. Sonnabend. 8: 
Wochenſchlußgottesdienſt. Sa⸗ 
iR Sonntag, 10: Gd. 


Th 
Chriſtliche Gemeinſchaft. 
(im Gemeindeſaal d. 7 
kirche ul. Maleik. 42). Sonn» 
tag 5½: Zugendbundſtunde, 
E. C - 7 Evangellfations⸗ 
ſtunde. — Freitag fällt die 
Bibelſtunde. — Jedermanv 
herzlich eingeladen. 
Gemeinde gländig ae: 
taufter Chriſten (Baptiſten) 
ul. Przemyslowa (tr. Mar⸗ 
garetenſtr.) 13. Sonntag. 
10: Predigt. — 11½: Sonn: 
tagſchule. — 2a: po niſcht 
Vedigt. — 4%: Predigt 
— 6; Jugendverein. Mit, 
woch 7: Gebeiſtunde. — 
Donnerstag, 7: poln. Ge⸗ 
deiſtunde 


